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Kurlacher Wochenblatt gegr. 1829 / Heimatblatt für die Stadt «nd den früheren Amtsbezirk Dnrlach
Erscheint täglich nachmittags, Sonn - und Feier-

; „g ausgenommen . Bezugspreis : Durch unsere
s Noten frei ins Haus im Stadtbereich monatlich

Mark, durch die Post bezogen 1,86 Mark,
s Einzelnummer 16 Pfennig .
I» Fall« höherer Gewalt hat der Bezieher kein«

, Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen
der Zeitung.

Pfimlalrr Bote
für Grötzingen » Berzhausen, Söllingen , Wöschbach

und Kleinsteinbach

Anzeigenberechnung : Di« 6 gespalten« .
Millimeterzeile (46 Millimeter breit) 6 Pfennig ,
Millimeterzeile im Textteil 18 Pfennig . Z . Zt . ist
Preisliste Nr. S gültig . Schluß der Anzeigen¬
annahme tags zuvor , nachmittags 17 Uhr, fürkleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor¬
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Auf¬
nahme kann keine Gewähr übernommen werden

Nr. irl 0oni»ero1t»o, 8. Juni 1SZS
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Ser VerWim - SenenW « tmt
Me gerissensten Vralstrietier an der flrbeil — Noch eine letzte Warnung
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^Paris , 8 . Juni . Die „Action francaise " befaßt sich in ihremunpolitischen Leitartikel mit den Manövern und Anstren -
en, die in London und Paris gemacht würden, um die letz -
Kiderstiinde gegen das enge Bündnis mit den Sowjets zu
zu bringen . Jetzt habe man ein indirektes Garantiepro -

sür die baltischen Staaten geplant , das die Bedenken Sta -
zerstreuen und ihm endlich '

seine Zustimmung entreißenDas Blatt will schon jetzt feststellen , daß die Verschwörer
i Gründe hätten, an ihren Erfolg zn glauben, da sie einflutz -
! seien und Verbindung und Komplizen in den höchsten Re-
mgskreisen besäßen. Die Fäden des teils unterirdisch , teils

l Hellen Tageslicht gesponnenen Komplotts seien nur schwerWnehmen . Kürzlich sei der Jude Leon Blum über den Ka-
i gefahren, um sich mit den Leitern der britischen Opposition
rsprechen. Heute bereise KeriMs England und spiele diele eines „Vorkämpfers der kollektiven Sicherheit- . MorgenHerr Eden unter der Schirmherrschaft Reqnauds nachkommen, um die gleiche These zu verteidigen. Gleichzei -rlle sich Churchill in den Dienst dieser Sache. Schließlich
swch die „beunruhigende Silhouette " Titulescus in Formumfangreichen Artikels , in der „Epoque" wieder ausge-Das Blatt bezeichnet die Genannten als einige der ge¬rn Drahtzieher des Berschwörergeneralstabes. die eines

»sam hätten, nämlich krankhaften Ehrgeiz, völlige Skru-
«keit und totale Urteilslosigkeit. Letztere sei besonders

plich . Dagegen fehle diesen Herrschaften jeder gesunde Men -
stand; daher könne man mit grausamer Sicherheit vor-

daß wenn sie je ihren Einfluß wiedergewinncn soll -
Katastrophe säst unvermeidlich sei« würde.

on. 8 . Juni . Die bevorstehende Entsendung des Leiters"Mitteleuropa-Abteilung ' im Foreign Office, Strang , nachau wird von der Morgenpresse entsprechend den Worten«berlains als eine Maßnahme der britischen Regierung
Peschleunigiung der Verhandlungen mit Sowjetruhland«legt und begrüßt . Allerdings ist der Kommentar des

ily Herald" sehr zurückhaltend. Das Blatt meint , es würde
^ us bester gewesen sein, wenn man sich zu einem derartigen«!t bereits vor Wochen schon entschlossen hätte . Immerhinf «an diesen Schritt besser jetzt , als nie .

nicht begeisternd» englische Königsbesuch
Niederlage Roosevelts im Außenausschuß .

Vngton , 8 . Juni . Zwischen den Isolationisten und den
«lt-Anhängern in dem Außenausschuß des Unterhausesfkr am Mittwoch nachmittag in der Sitzung zu einem et -

Streit , als die Regierungsgruppe versuchte, am Bor -i bas britischen Köntgsbesuches in Washington das „Neu-
brgesetz" zu wiederrufen und an seine Stelle die kürzlich
lkßenminister Hüll unterbreiteten Gegenvorschläge zuDer Versuch wurde mit zwölf gegen elf Stimmen unter' Jubel der Isolationisten abgelehnt .

Der republikanische Abgeordnete Tinkham erklärte , der Zweckder neuen Vorlage , die gar kein „Neutralitätsgeseh " sei, son¬dern aus den Vereinigten Staaten eine Wafsenkammer Eng¬lands machen wolle, sei gewesen , dem englischen König bei sei¬nem Besuch ein neues „Neutralitätsgesetz- als Gastgeschenk zu
überreichen . Diese Bemerkung wurde von dem Vorsitzenden des
Ausschusses und Anführer der Rooseveltgruppe , dem JudenBloom , zurückgewiesen . Tinkham benutzte die Gelegenheit zur
Anfrage , ob „der Königsbesuch eine Entente oder ein militäri¬
sches Einverständnis zwischen der USA -Regierung und der bri¬
tisch«» Regierung für die Erhaltung des britischen Weltreiches
auf Kosten des amerikanischen Blutes und Geldes- bedeute.

Ein Jahr Gefängnis wegen „Verbreitung von Defaitismus - .
Wie Polen die Folgen der künstlichen Kriegspsychose bekämpft .

Warschau, 8 . Juni . In Polen macht sich infolge der nachhal¬tigen Auswirkungen der künstlich erzeugten Kriegspsychose aufdas Wirtschaftsleben eine immer stärkere Niedergeschlagenheitund Unzufriedenheit über die Verhältnisse breit . Die Behör¬den wissen sich nicht anders zu helfen , als gegen diese Entwick¬lung auf dem Gerichtswege vorzugehen . So wurde , einer Mel¬dung des Expreß Poranny " zufolge, von dem Gnesen^r Bezirks¬gericht ein Pole wegen „Verbreitung von Defaitismus " zueinem Jahr Gefängnis und 100s^ Zloty Geldstrafe verurteilt .Das Rgeierungsblatt „Expreß " Poranny " versucht in einemLeitartikel die polnische Bevölkerung zu beruhigen und ermahntsie, nicht durch nervöses Verhalten das normale , private , sozialeund Staatsleben zu beeinträchtigen .
«-

Verbleiben italienischer Massen in Spanien ärgert englische
Opposition. — Unzufrieden mit Chamberlains Haltung.

London , 8. Juni . Die Erklärung Chamberlains im Unter¬
haus , daß das Verbleiben von Waffen der faschistischen Legio¬näre in Spanien leinen Bruch des englisch italienischen Ab¬
kommens darstelle , hat bei den Londoner Oppositionsblaterrn
größte Unzufriedenheit ausgelöst. Der marxistische „Daily
Herald " geht sogar so weit , diesen Anlaß wieder einmal dazu
zu benutzen, um in scharfen Worten eine» Rücktritt der Re¬
gierung Chamberlain zu fordern .

„Daly Telegraph " verteidigt jedoch Chamberlain und erklärt ,wenn man behaupte , daß die ganze Angelegenheit eine Ver¬letzung des englisch -italienischen Abkommens sei, dann sei dasvöllig unrichtig ; denn man müsse doch einsehen, daß die spa¬nische Nation dieseleben Rechte habe, Waffen zu kaufen, wie jedeandere . Nachdem die Franco -Regierung voll anerkannt wor¬den sei, bestünde überhaupt kein legales Recht, das die Einfuhrvon Waffen nach Spanien verhinoern könne .

knglonds voppelspiel ln Palästina
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Erfolglose Suchaktion noch
* lem , g . Juni . Nachdem am Mittwochvormittag ein k
erschossen worden war , hat der britisch« Kommandant I^tistalem wenigstens eine Scheinstrase gegen die Juden

die noch dazu auf ein bestimmtes Viertel beschränkt
: !*» daß sie in ihrer Wirkung auf ein Mindestmaß abge-^ wurde. In dem Viertel nämlich , in dem der Araber

worden war , mußten die jüdischen Läden schließen .
,̂ ese „Strafe " auch in keinem Verhältnis zur Mordtat
t^ >sür aber umsomehr den Richtlinien entsprach, die der^ Kommandant für sein Verhalten gegenüber den südi-
^ hützlingen sicherlich bekommen hatte , so fühlte sich der

°t doch veranlaßt, seinem Abscheu gegenüber den jiidi-
?^« brech,ej^ j,itttxu Ausdruck zu geben . Er bedauerte öf-

^aß jüdische Gasser seelenruhig dem grausamen Mord
' Araber zugesehen hatten, ohne dabei auch nur eine Hand

sich aber später weigerten, bei der Untersuchung
Ache Angaben zu machen, die zur Festnahme des Täters^hren können . — Während, abgesehen von der erwälm-

^ ischen Verurteilung , die Juden in Palästina noch im-
, Handschuhen ungefaßt werden , geht die englische Be¬
ugen die Araber nach wie vor scharf vor . Um den ara -
^ eischarensührer Abdul Kadr zu fange», wurden am'

tzvd Mittwoch nicht weniger als 5666 Mann einge-
Zusammenarbeit mit zahlreichen Flugzeugen ganz' dis zum Toten Meer absuchten. Die Suche blieb aller-

s
"Ubn»slos .

arabischem Freiheitskämpfer.

kaglands „vorbildliche" kolonialpolitlk
auf so tiefem Niveau , daß überall Unruhen entstehen.

London , 8 . Juni . Im Unterhaus fand am Mittwoch eine
Kolonialaussprache statt . Obwohl Kolonialminister Macdonald
langatmig seine Kolonialpolitik verteidigt hatte , mußte er sichvon mehreren Abgeordneten sagen lasten, daß er sich seiner Auf¬gaben mit noch nie dagewesener Älbstherrlichkeit entledigteund an den wichtigsten Fragen vorbeigehe .

Der Oppositionsabgeordnete Wedgwood ließ vollends die
Katze aus dem Sack, indem er erklärte , die Kolonialpolitik Eng¬lands stehe auf einem so niedrigen Niveau , daß cs allenthalbenin den Kolonien zu Unruhen komme, so daß die Einwohnerglaubten, daß das britische Empire am Ende sei. Die Englän¬der sollten es sich aus dem Kops schlagen, daß sie die göttlichenLenker der niedrigen Völker seien . Wenn die Engländer ihreKolonialverwaltung mit der anderer Völker verglichen , wur¬den sie vielleicht nicht so eingebildet sein. Wie komme es z. B-daß Franz .-Westindien wohlhabend sei und Brit -Westindien am
Hungertuch nage ? Das vergangene Jahr Hab« dem britischen
Ansehen großen Abbruch getan.

Der Labour -Abgeordnete Riley erklärte , der Kolnialminister
gehe über die schweren Unruhen in Westindien mit einer Hand¬
bewegung hinweg , und dabei habe es aus Jamaica 46 Tote und
428 Verwundete sowie über 1666 Verhaftungen gegeben.

Selbst ein konservativer Abgeordneter , Hamilton Kerr , sah
sich gezwungen, di« Kolonialpolitik zu tadeln .

Die »u Berlin weilenden spanischen und italienische« Offiziere
Gäste des Oberbefehlshabers des Heeres.

Berlin , 7 . Juni . Der Oberbefehlshaber des Heeres , General¬
oberst von Vrauchitsch, hatte anläßlich der Rückkehr der LegionCondor die in Deutschland zu Besuch weilenden hohen spanischenund italienischen Offiziere am Mittwoch abend zu einem kame¬
radschaftlichen Beisammensein in das Hotel Bristol gebeten.Der Einladung hatten u . a . Folge geleistet :

von spanischer Seite : die Generale Aranda , Campos , Gon¬
zola Queipo de Llano , Solchaga, Valino , Vega , die OberstenAyeula , Cuesto, Perez , Rodrigo , Sagredo sowie Rocamora , der
spanische Militärattaches , ferner

von italienischer Seite : General Vattisti , General Marras ,der italienische Militärattaches und Lonsole Vialino .Der Abend, an dem auch eine größere Anzahl von Offizie¬ren der Legion Condor und höhere Offiziere des Heeres , der
Luftwaffe und auch der Kriegsmarine teilnahmen , verlief in
ganz besonders herzlicher und kameradschaftlicher Stimmung .

Ver sützrer Im Voikswagenwerk sattersloben
Stadt des KdF-Wagens, 7 . Juni . Am Mittwoch stattet« der

Führer unerwartet dem im Bau begriffenen Volkswagenwrrk
Fallersleben einen Besuch ab , um sich vom Fortschritt der Ar¬
beiten am Werk zu überzeugen . Die Anfahrt des Führers er¬
folgte über die Kuppe des Plieversberges , dessen Höhe einen
umsassenden Uebcrblick über die Anlagen bietet. Nach einjähri¬
ger Arbeit ist hier bereits ein Riesenwerk unter Dach.

Auch die Stadt des KdF-Wagens, die der Unterbringung und
Ansiedlung der Werkangehörigen dienen soll , hat bereits große
Fortschritte zu verzeichnen. Die Führung durch die Anlagen
hatte der Reichsorganisationsleiter Dr. Ley, begleitet von dem
Konstrukteur des KdF-Wagens» Pros . Porsche und Direktor
Werlin , übernommen.

Der überraschende Besuch des Führers löste bei der Arbeiter¬
schaft große Freude und Begeisterung aus.

Hi- «376 666 Besucher in vier Tagen aus der Reichsnährstands¬
ausstellung.

Leipzig, 7 . Juni . Die S. Reichsnährstandsausstellung hatte
auch am Mittwoch einen sehr starken Besuch aufzuweisen . Nachden vorläufigen Schätzungen aufgrund des Kartenverkaufswurden an diesem Tage 106 000 Besucher gezählt . Damit ist die
Besucherzahl in den ersten vier Tagen auf 376 600 gestiegen.

Schweres Vrandunglück in Warschau
Feuer im Gefängnis „Mokotow".

Warschau . 8 . Juni . Am Mittwoch abend wurde Warschau
von einem neuen Brandunglück heimgesucht . Das Feuer brach
in dem größten Warschauer Gefängnis „Mokotow- aus . Es
wurden mehrere Löschzüge eingesetzt , die den Brand , der seinenAusgang von einer auf dem Gefängnisgelände befindlichen Pa¬pierfabrik nahm , nach mehrstündiger Arbeit löschen konnten .Ueber den Umfang des Schadens, . der durch den Brand , der
rechtzeitig lokalisiert worden ist, entstanden ist, liegen noch keine
Angaben vor.

Eifenbahnunsall aus der Strecke Mcimar -Gera .
Erfurt, 7 . Juni . Nach einer Mitteilung der Pressestelle der

Rcichsbahndirektion Erfurt entgleiste Mittwoch gegen lö Uhrbei der Einfahrt in den Bahnhof Göschwitz der Linie Weimar -
Gera der 7. Wagen e«ncs ipersouenzuges. V>er weitere Wagenwurden aus den Schienen gerissen . Nach etwa 166 Meter wei¬terer Fahrt fielen die füns Wagen zur Seite . Vier Reisendewurden getötet und mehrere schwer verletzt . Von den letzterensind in der Klinik zwei ihren Verletzung erlegen . Die Unfall¬ursache ist noch nicht geklärt .

Reichsminister Dr . Goebbels besichtigte rn Wien eine!Reihe von Theatern , die zum Teil schon umgebaut sind und ^
zum Teil noch umgebaut werden sollen , sowie die Anlagen !und das Gelände der Wien-Filmgesellschaft mbH . auf demRosenhügel . Jetzt wird auf Grund der Entscheidung desReichsministers auch in Wien mit größter Beschleunigungder Bau neuer Ateliers durchaefübrt werden.Der Reichsjugendführer fährt nach Bukarest. Der Jugend - ,sührer des Deutschen Reiches begab sich am Mittwoch auf ^Einladung König Carols von Rumänien nach Bukarest , um"am 8 . Juni an den Staatsfeierlichkeiten anläßlich der Wie¬derkehr der Thronbesteigung teilzunehmen, die unter beson¬derer Beteiligung der rumänischen Staatsjugend StrajaTari durchaefübrt wird .



Echo rur Parave ver regro»

Rom , 7 . Juni . Die Hauptstadt des Faschismus hatte am Mitt¬
woch .zum Empfang der italienischen spanischen Legionäre ihr

schönstes Festkleid angelegt . In der Via Nationale , einer der

Hauptverkehrsadern der italienischen Hauptstadt , wo die römische
Bevölkerung des Vorbeimarsches harrte , begrüßte die Menge
stürmisch den Duce und den Abgesandten General Francos ,
Innenminister Serrano Suner , der an der Seite Mussolinis ,
umgeben von den Mitgliedern der italienischen Regierung , des

Großen Faschistischen Rates und hoher italienischer und spani¬
scher Offiziere von der Haupttribüne der Parade beiwohnte . Wie
am Vortage in Neapel , bemerkte man auf der Ehrentribüne an
der Seite der spanischen Offiziersabordnung eine aus Deutsch¬
land entsandte Offiziersmission von Spanienkämpfern sowie die

Militärattaches der befreundeten Länder .
Die Kapelle der Carabinieri eröffnete , wie in Madrid den

Vorbeimarsch , gefolgt von einer Abteilung von Offizieren . Dann
marschierten drei eiserne Blocks auf , die drei Bataillone spa¬
nischer Legionäre , zuerst die Blauen , dann die

Schwarzen und zum Schluß die Grünen Pfeile , mit stür¬
mischen Rufen auf Franco und Spanien begrüßt , von Blumen
und Beifall überschüttet . Drei neue geschloffene Blocks zeichneten
sich weiter ab ; die italienischen Legionäre . Unbe¬

schreiblicher Jubel begleitete sie , ein Vlumenregen empfing die

italienischen Freiwilligen , die ihrem Duce mit Stolz in die Au¬

gen sehen . Innerhalb von zehn Minuten war die Parade der
buuu «spanienkämpfer beendet , während Fliegereinheiten an dem

klarblauen Himmel noch das Bild der militärischen Kraft wir¬

kungsvoll unterstrichen .
Unter neuen Beifallskundgebungen der Menge verließ der

Duce darauf die Ehrentribüne , um sich im Wagen zum Palazzo

Venezia zu begeben . Hier schritt Mussolini zunächst mit Innen¬

minister Serrano Suner unter dem Knattern der Maschinenge¬

wehre langsam dir
'

breite Truppe zpm Natiovalkenkmal empor ,

um vor dem Grabmal d- s unbekannten Soldaten im stillen Ge¬

denken zu verharren . Auf dem weiten Platz , wo inzwischen die

italienischen und spanischen Legionäre Aufstellung genommen

batten , verharrten die Spanienkämpfer in ehrfurchtsvollem

Schweigen und erwiesen dem Symbol der Millionen gefallener

Helden des großen Krieges ihre Ehrenbezeugung . Den Abschluß

dieser eindrucksvollen Kundgebung bildeten die spanischen und

italienischen Nationalhymnen , worauf Mussolini in den Pa¬

lazzo Venezia zurückkehrte .
Bald daraus erschien der Duce auf hem historischen Balkon ,

von dem stürmifchen Jubel der 60VÜ Freiwilligen , die mit Gene¬

ral Cambara und seinem Stab an der Spitze , mit der Front zum

Palazzo Venezia Aufstellung genommen haben , sowie einer nach

Tausenden und Abertausenden zählenden Menschenmenge em¬

pfangen . Mussolini dankte den Legionären sür ihre von Rufen

auf Franco begleiteten stürmischen Kundgebungen mit dem rö¬

mischen Gruß , und mehrmals veraulaßten die LürmUwen Huldi¬

gungen den Duce , sich erneut in Begleitung des spanischen In¬

nenministers und des Außenministers Graf Ciano den Legionä¬

ren zu zeigen .

Der Stabschef auf Befkchtigungsreise . Im Rühmen feinet
Besichtigungsreisen , die der Stabschef der SA . , Viktor Lutze
in diesen Wochen durchführt , wird er , wie die NSK . meldet
vom 9 . bis 13. Juni die SA .-Eruppen Ostland und Süd¬
mark besichtigen . Im Verlauf seiner Reise nimmt der Stabs¬
chef am 9 . Juni in Memel die Vereidigung von 5000 Me -
meler SA .-MäNnern vor . Am nächsten Tage wohnt hei
Stabschef den Gruppenwettkämpfen der SA .-Gruppe Ost¬
land in Danzig -Langfuhr bei.

Belgiens Außenpolitik
Absage an „kollektive Sicherheit " und Einkreisung

.Brüssel , 7. Juni . Der außenpolitische Kammerausschuß nahm
Len Bericht des flämisch -katholischen Abgeordneten und Kammer¬
präsidenten van Cauwelaert über die belgische Außenpolitik an .
Einleitend wird erklärt , daß Belgien im Interesse seiner Sicher¬
heit und Existenz äußerste Wachsamkeit zeigen und die von König
Leopold festgelegte „Politik der Unabhängigkeit und des Gleich¬
gewichts mit unbedingter Treue befolgen müsse . Der Bericht for¬
muliert dann eine deutliche Absage an die Politik der kollektiven
Sicherheit und der Einkreisung . Belgien will , so heißt es , von
jeder militärischen Verpflichtung gegenüber dem Auslande , sei sie
kollektiv oder gegenseitig , frei bleiben . Es beabsichtige , sich vor¬
sätzlich aus den Streitigkeiten seiner Nachbarn herauszuhalten .
Belgien werde jedem dieser Staaten durch seine Politik der Un¬
abhängigkeit und der Enthaltung und durch die peinliche Be¬

wahrung der Unverletzbarkeit seines Bodens den Frieden an den
gemeinsamen Grenzen sicherstellen , aber es werde sich widersetzen ,
das belgische Gebiet für einen Angriff oder eine militärische
Operation , die gegen einen anderen Staat gerichtet wäre , zu be¬
nutzen . Belgien sei nicht mehr durch einen internationalen Sta -
t«s gebunden , der es verhindern würde , ferne politische Linie
frei abzuändern , ohne gegen internationale Verpflichtungen zu
verstoßen . Belgien wolle und müsse einer Politik der Unab¬
hängigkeit , des Gleichgewichts und des Friedens treu bleiben . In
dem Bericht wird ferner stark die Solidarität zwischen Belgien
Und Lolland unterstricken .

Ausbau der schweizerischen Landesverteidigung . Der Na¬
tionalrat befaßte sich mit dem weiteren Ausbau der Lan¬

desverteidigung . Bundesrat Minger betonte die Notwen¬

digkeit der Bewilligung weiterer Kredite und gab Aufschluß
über den Stand der Rüstungsproduktion . Der Kredit von
190 Millionen Franken ist als erste Rate der 350 Millionen

zu betrachten , die der Vundesrat als notwendig bezeichnet
hat . Die zweite Rate von 100 Millionen wird von den Rä¬
ten voraussichtlich im nächsten Frühjahr verlangt werden .
Damit werden die außerordentlichen Militärauslagen eine
Milliarde Franken erreichen .

Hinrichtung . Am Dienstag sind der 1885 geborene Lorenz
Fischer und seine 1890 geborene Ehefrau Rosa Fischer aus
Weischau (Bezirk Koburg ) hingerichtet worden . Die Ehe¬
leute Fischer haben im März 1929 in Weischau ihr wenige
Wochen altes Kind verhungern lassen , weil es ihnen lästig
war . Rosa Fischer hat weiterhin ein im Juni 1926 geborenes
uneheliches Kind kurz nach der Geburt getötet , in vier an¬
deren Fällen hat sie versucht , ihre neugeborenen Kinder ver¬
hungern zu lassen

Verhaftung eines Mörders nach 18 Jahren . Der Krimi¬
nalpolizei Hamburg ist es gelungen , dyn wegen Verdachts
des Mordes seit dem Jahre 1921 steckbrieflich verfolgten
Arzt Dr . med . Karl Fink in einem Kurort sestzunehmen .
Fink hatte am 24 . August 1921 in Hamburg eine Ehefrau
durch Herzstiche getötet , zur Beseitigung der Leiche Kopf und
Beine abgetrennt und die Körperteile in die Elbe und A" '

fterverjenkt .
Schweres Brandungliick in Litauen . Die Gemeinde llz -

oentis wurde von einem Eroßfeuer heimgesucht . 40 Häuser
wurden völlig zerstört . Der Schaden beläuft sich auf 300
Lit .

von »»«, 7 . ^ uns
"

«samrncye ponooner
große Parade der Legson Londor vor dem Führer und berE
gleichzeitig über die Rede Adolf Hitlers . Allerdings hLkstz
Pie Londoner Blätter , stuf die Worte des Führers , daß 8 ^
die deutschen Kolonien geraubt hohe , in irgend einer Weis« «
zstgehen , genau so , wie sie dies bei der Kasseler Rede des 3-
rers getan haben . Ihre Berichte stehen durchweg unter
schristen , in denen hrrvyrgehoben wird , daß der Führer EiWM
angegriffen bezw . des Diebstahls beschuldigt habe Im
tun die Blätter so, als ob es niemals eine demokratisch -hg^
wijtifche Einmischung gegeben hat . und ergehen sich jn ^
rüstungsphraskn . „Times " sagt : Adolf Hitlers Rede sei ^

größten Teil ein Angriff aus die Westmächte gewesen , und
in einem Tony , der keinen Zuhörer in irgend einem Zweifels
des Führers Gefühle vor allem gegenüber England gelassen tzz.
Der „Daily Telegraph " macht gehässige Bemerkungen , dsttz
ihrer Gemeinheit und Verlogenheit nur von den entspreche^ .
Ergüssen des berüchtigten liberalen Hetzblattes „News Thronitz -
Lbertrosfen werden .

Paris , 7 . Juni . Die Ansprache des Führers an die Soldat «,
der Legion Condor wird von den Blättern wiedergegeben .
Tatsache , daß der Führer erneut die demokratischen Einkr«tztz
cngeprangert und gewarnt hat , wird von den meisten Blsck-r,
mit nervöser Gereiztheit verzeichnet , ein Beweis mehr , daß tz,
Schuldigen sich von diesem Vorwurf getroffen fühlen .

, Gauleiter Wächtler in Danzig . Vom 6 . bis 8 . ^uni siM
ßn Danzig eine Tagung der Gauwalter des NS .-Lehrerbu».
ldes statt , zu der der Reichswalter des NSLB . , Eauleity
Wächtler , mit sämtlichen Eauwaltern des NSLB . aus all»
miauen des Großdeutschen Reiches eingetrofsen ist . Die 7^ . , , ^ >.
grrng begann mit einer Ausstellung „Werkschaffen der D« ,
ziger Schulen ".

' "

Ausbau der spanischen Handelsflotte . Es wurde ein tz» Wmd , fcj

setz veröffentlicht , das sür die Zukunft der spanischen Ha» Wand un

delsmarine von größter Bedeutung ist . Ausgehend von ^ -

Programm der Falange , wird ein FrotzAugrger Ausbau t,

manischen Handelsflotte yygekündrgt . Bisher ist Spa ^

Handelsflotte aus 1 .4 v . H . der Welttvnnage zuruckg^

gen . Der Schiffsbau wird nun durch grogzuglge Kreist

Währung gefördert . Die neue Handelsflotte soll vor a!

den Handel mit den sprachenverwandten Völkern m

Amerika und denen mit dym Ferne « Osten steigern ,
niens Ausfuhr soll nach Möglichkeit nur auf span
Schiffen befördert werden . Schiffsneubauten können

auf spanischen Werften erfolgen und die Besatzung d

nur Svanier lein .
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kln Soße faiirl nach Moskau ! Aktiv

London , 7. Juni . Premierminister Chamberlain teilte
im Unterhaus mit , daß die Regierung eine « Vertreter des An -

ßenamtes »ach Moskau eutseade , um dem dortige » britische»

Botschafter über die Haltung der britische» Regierung zu allen

offene « Punkten in den englisch -russischen Verhandlungen zu in¬

formiere « . Der Premierminister verwahre sich gegen die parla¬
mentarische Wissbegierde : EsHei unmöglich . Tag sür Tag Infor¬
mationen über den Fortschritt der Verhandlungen zu geben . Fiii
den Augenblick gab er bekannt , daß die britische Regierung sich
mit Moskau über die Hauptziele völlig einig sei und die Sow¬

jets davon überzeugt seien , daß sie bereit seien , ein Abkommen

auf der Grundlage völler Gegenseitigkeit abzuschlie -

ßen . England habe betont , daß es sofort und rückhaltlos bereit

sei, zusammen mit der französischen Regierung Rußland im Falle

Grolles I- L § er ja

Ispelea uns Letzten
kiackon 8le bei

Lin Lssuod lodnt slok !
Llumentorsttkille 4

eines Angriffes , der Feindseligkeiten mit einer eure
Macht Hervorrufe, militärisch voll zu unterstützen.

Chamberlain fügte eine Mitteilung hinzu , die den

provokatorischen Charakter der Einkreisungssucht klar ^

treten ließ : Er beabsichtige nicht , die militärische Unti
über di« die drei Mächte sich einigen könnten , auch i« !
« es tatsächliche« Angriffes auf ihre eigenen Gebiete z« 1
keu. Man könnte sich Fälle »orstelle «, in de« e« eine

Regierungen sich in ihrer Sicherheit indirekt durch dir !
einer «« deren enropäische» Macht bedroht fühle « kö,

Churchill - eckt die Karten auf . . .
Neuyork , 7 . Juni . „Herald Tribüne " bringt aus Londorf

Artikel Churchills , der vor allem die militärische Seite der «

kreisungsmachenfchaften der Plutokratien enthält . Der
'

kannte Einkreisungsfachmann macht darin aus seinem
keine Mordgrube , indem er sagt , die Allianz mit SM
land sei notwendig und die Forderung Moskaus , daß das l
nis die baltischen Staaten und Finnland einschließe , sie >

begründet , denn die Tapferkeit der deutschen Armee darss
unterschätzt werden ! Churchill enthüllt » och mit zynischer O'

heit den Wunschtraum aller Einkreiser , der einzigartig » .!
tät der deutsche» Soldaten eine brutale Uebermacht
znsetze « , was er schamhaft « tt „gleichzeitigem Druck
Her" umschreibt . . .
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Niemeyer war anderer Meinung . »Bei solchem Wetter
arbeitet es sich am besten, Herr Doktor .

"

Gernot lachte rauh . „Ich weih , Sie sind unabhängig
vom Wetter und von Stimmungen , Sie kennen so etwas
nicht, wie ?"

Niemeyer war betreten über eine solche Frage , er fuhr
sich mit der Hand über das Kinn und zog sie erschrocken
zurück . Sein Gesicht war voller Bartstoppeln .

„Mann , was machen Sie für ein entgeistertes Gesicht ?"

fragte Gernot . „hat Sie meine Frage so aus der Fassung
gebracht ? "

„Nein , das nicht! Nur , ich glaube , ich habe mich schon
seit zwei Tagen nicht mehr rasiert .

"

Laut und dröhnend erscholl Gernots Lachen. Es war
ihm eine Lust, endlich wieder so lachen zu können . . . über
nichts . . . über einen Witz von Niemeyer , der von -"Wetter
und Stimmungen nichts wissen wollte und verdattert war ,
weil er sich zwei Tage nicht mehr rasiert hatte . Köstlich !

Niemeyer stand und staunte . Was war mit dem Chef?
Er lachte. Warum sollte er nicht? Aber wie er lachte, das
war 's ! Er muß hier heraus , dachte Niemeyer , der Mann ist
überreizt , überarbeitet , was weih ich ?

„Sie müssen nach Hause, ausschlafen, Herr Doktor "
,

sagte er bekümmert .
„Ja , ja . ausschlafen, baden , rasieren , wieder Mensch

werden . Das Leben geht ja weiter , Niemeyer , man muß sich
anständig halten , Würde bewahren , gut sein, geduldig sein,
arbeiten , schaffen , weiterbauen — und sich nicht sallenlafsen ,
trotz alledem ! Man hat Verantwortung , hat Familie ; pber
man hat auch ein Herz, und das will nicht, wie der Kopf
will , Niemeyer , das rennt davon auf einem weiten Wege ."

Gernot fegte mit der Hand durch die Luft , als wollte er
brm ungebärdigen Herzen den Weg abschneiden.

Verrückt , dachte Niemeyer , total überspannt . Er begriff
nichts von alledem . Er stand da mit hängenden Armen , mit

zerfurchtem Gesicht , das voller Kümmernis war , und sein
roter Haarschopf lohte wirr .

Nun haben wir alles geschafft, haben fast Unmögliches
geleistet, der Chef könnte stolz sein, und redet von Dingen ,
die man nicht verstand , knurrte er in sich hinein und räumte

unwillig den Tisch ab.
Da ging Gernot , ging langsam und ein wenig schleppend

aus dem Raum .

In Matrosenanzügen , mit langen Hosen , mit Mützen ,
von denen lange Bänder wehten , standen die drei Gernot -

Buben mit dem Vater auf dem Bahnsteig . Jeder hielt einen

Strauß in der Hand , und Klaus zappelte vor Ungeduld .
Gernot dachte daran , daß er vor vierzehn Tagen hier

gestanden hatte , und wieder war für Sekunden der milchige
Nebel da , der ihm die Sicht nahm .

Wieder brauste diy Halle , donnernd fuhr der Zug ein.
Türen sprangen auf , Menschen stiegen aus , fluteten vorbei .
Man hörte Lachen , Rufe . Pfiffe .

Bernd sah als erster die Mutter und stürmte ihr ent¬

gegen . Langsam bewegte sich Gernot vorwärts .
Grüße Agnes — sei gut zu ihr . Roswithas Worte waren

in ihm, als er seine Frau in die Arme schloß . Drei Schritte
hinter Agnes stand Schwester Hilde , und eben hangle sich
Klaus an sie.

„Gottlob , daß ich wieder daheim bin , Friedrich !"

Agnes Gernot lächelte aus blassen, abgespannten Augen
zu ihm auf . Sie sah sich nach den Kindern um , die sogleich
an ihre Sette eilten .

„Wie ihr gewachsen seid. Kinder ; ach , daß ich euch
wiederhabe ."

„Hat dich die Reise sehr angestrengt ?"
^ fragte Gernot .

. Bist du nun ganz gesund, Mutti ?"

.Hast du uns auch was mitgebracht ? " plapperte
dazwischen. . >

Der Vater wies sie zur Ruhe . „Nicht so viel auf einM

fragen , Jungens , laßt uns " Mutti nur erst nach HE

bringen .
"

Gernot fand , daß Agnes nicht gut aussah . Sie erW

ihm so zart und zerbrechlich , daß er froh war . als er ^
endlich aus dem Getriebe und Gedränge des BahnhM
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Buben zu . die stramm salutierend vor dem Auto standen. , ^ 'bbent

Zu Hause erlitt Agnes einen Weinkrampf , die Nerv » v ,

anspannung war zu groß gewesen. So wurde es heute r '

heraus hatte und sie im Wagen sahen.
„Ekkehart und Bernd fahren mit der Trambahn ,

haben sonst nicht alle Platz "
, sagte der Bater und winkte M

mehr mit den kleinen Überraschungen , die sich die KM "
ostmach

zu Ehren der Mutter ausgedacht hatten .
Bedrückt saßen sie in ihrem Zimmer .
„Nun ist Mutti doch nicht gesund zurückgekommen

"
, M

Bernd . >,
Ekkehart meinte , daß es vielleicht nur die Reise Pw

wäre , die sie so angestrengt hätte . Nur Klaps fühlte stM . W?
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leichtert , weil er das Gedicht, das er zum Empfang 8^

hatte , nicht aufzusagen brauchte.
„Liebe Mptti , sei willkommen , lange warst du von

fort " , brummelte er vor sich hin .
„Sei still

"
, fauchte Bernd ihn an , „mir ist schon

schlecht von deinem ollen Gedicht." ,
„Und mir von deinem ewigen Klaviergeklimper -

widerte der kleine Mann bissig . _
Ekkehart . der am Tisch saß uyd in einem Buch bmn

das Tante Roswitha chm geschenkt hatte , fuhr zwischen
Streitenden .

„Ruhe jm Saal ! Zanksüchtige Menschen haben e>»e

ordentliche Seele , hat Tante Roswitha gejagt .
"

Die beiden Kampfhähne schwiegen beschämt. Ein

von Tante Roswitha verfehlte selten feine Wirkung -
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Propagandiften aus dem Reich besuchen Baden.
qm Samstag treffen führende Propagandisten aus dem SK AusscheidWMmO der Hitler-Jugend am Samtig md Souutag

unterzeichnetWeitere Mchtangrittsvertrüge
Wand und Lettland ln den Mchtangrlffsfronlen — der siikrer empfing dle belden fiußenmlnister

Aussprache beim Führer« erlin . 7. Juni . Am Mittwoch vormittag fand im Aus-
^ rtige » Amt die feierliche Unterzeichnung der Nichtangrisss-
fkrtkiige zwischen Deutschland und Estland und Deutschland und
Attl- «d M " .

Fegen lO Uhr empfing der Ncichsmmistsr des Auswärtigen
§sn Ribbentrop den lettischen Außenminister Munters

im Anschluß daran den estnischen Außenminister Selter
>2 einer Aussprache . Am 10,30 Uhr Unterzeichneten sodann Reichs -

iMnministcr von Ribbentrop, der lettische AußenministerAlnn-
und der estnische Außenminister Selter in feierlicher Form
deutschelottischen und den deutsch - estnischen Nichtaugrisssver-

Dem Anterzeichnungspakt wohnten von lettischer Seite der
Mche Gesandte in Berlin , Kreewinsch , und Ministerialdirektor
Zmpc , von estnischer Seite der Gesandte Estlands in Berlin ,

rq
'el, mit Ministerialdirektor Kirota bei. Deutscherseits waren

Mssend : Staatssekretär von Weizsäcker, die llnterstaatssekretäre
Hermann und Gaus und Vortragender Legationsrat von
z„mdberr .

Der NMangriffsvertrag zwischen

Deutschland und Estland
gj folgenden Wortlaut :
Der deutsche Reichskanzler und der Präsident der Republik

sttland, fest entschlossen, den Frieden zwischen Deutschland und
Mond unter allen Umständen aufrechtznerhalten , sind Überein¬
kommen , diesen Torschluß durch einen Staatsvertrag zu bekräf-
tzen, und haben zu Bevollmächtigten ernannt: der deutsche
eichstanzler Len Raichsminister des Auswärtigen , Herrn

Mrchim von Ribbentrop: der Präsident der Republik Estland
vor alD p Minister für auswärige Angelegenheiten, Herrn Karl Sel -

:n in EG zy, hie nach Austausch ihrer in guter und gehöriger Form Le¬
rnen Vollmachten folgende Bestimmungenvereinbart haben :
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Artikel 1.
Jas Deutsche Reich und die Republik Estland werden in kei -

»» Falle zum Krieg oder zu einer andere » Art von Eewalt -
Mlldung gegeneinander schreiten.

Falls es von seiten einer dritte» Macht z« einer Aktion der
» Absatz 1 Gezeichneten Art gegen einen der vertragschließende »
Ne kommen sollte, wird der andere vertragschließende Teil eine

Aktion tu keiner Weise unterstützen.
Artikel 2.

user Vertrag soll ratifiziert, »nd dir Ratifikationsurkunden
sobald als möglich in Berlin ausgetauscht werden . Der

rag tritt mit dem Austausch der Ratifikationsurkunden in
und gilt von da an sür eine Zeit von zehn Jahren ,
der Vertrag nicht spätestens ein Jahr vor Ablauf dieser

!s,Aoy «siMm der vertragschließende » Teile gekündigt wird,
ert sich seine Geltungsdauer um weitere zehn Jahre. Das
gilt für die folgenden Zeitperiode».

r Vertrag bleibt jedoch nicht länger in Kraft als der heute
zeichnete entsprechende Vertrag zwischen Deutschland und

»and. Sollte der Vertrag aus diesem Grunde vor dem sich
Absatz 2 ergebenden Zeitpunkt außer Kraft treten, so werden
deutsche Regierung und die estnische Regierung auf WirklichTeiles unverzüglich in Verhandlungen über die Erneuc-

des Vertrages eiutreten.

Zeichnungsprotokoll
Hei der heutigen Unterzeichnung des deutsch-estnischen Ver -

!es ist das Einverständnis beider Teile über folgendes fcst-ellt worden : Eine Unterstützung durch den nickst am Konflikt
üiligten vertragschließenden Teil im Sinne des Artikels 1 Ab -

^ Les Vertrages liegt nicht vor, wenn das Verhalten dieses
^ mit dev allgemeinen Regel» der Nerstralität tu EinklangSs ist daher nicht als «»zulässige Unterstützung anzuschen ,ZWMey dem nicht LN dem Konflikt beteiligte« vertrag-
Aenden Teil und der dritten Macht der normale Warcpaus-"

und Warentransit fortgesetzt Wird .
in Richtangrisssvertrrgzwischen

Deutschland und Lettland
»lgenden Wortlaut :

deutsche Reichskanzler und der Präsident der Republik
Aland, fest entschlossen, den Frieden zwischen Deutschland und

l»nd unter allen Umständen aufrechtzuerhalten , sind über-
dMmen , diesen Entschluß durch einen Staatsvertrag zu Le¬
en , und haben zu Bevollmächtigten ernannt : der deutsche

Rmizler den Reichsminster des Auswärtigen , Herrn Joachim' Ribbentrop : der Präsident der Republik Lettland den Mi -
sür auswärtige Angelegenheiten, Herrn Vilhelms Munters ,' nach Austausch ihrer in guter und gehöriger Form befunde -

^
Vollmachten folgende Bestimmungen vereinbart haben :

Artikel 1.
Deutsche Reich und di- Republik Lettland werde» in kei-

^8»Le zum Krieg oder zu einer anderen Art von Eewalt -
*"">S gegeneinander schreite».

^ es von seiten einer dritten Wacht zu einer Aktion der im
t bezeichnet«« Art - egen einen der vertragschließenden

^ Akmrn sollte , wird der andere vertragschließende Teil eine
Aktion in keiner Weise unterstützen.

Artikel 2.
Vertrag soll ratifiziert und dir R-tifikatiansurkunden

»bald als möglich in Berlin ausgetauscht « erden . Der
tritt mit dem Austausch der Ratifikationsurkunden in

«»d gilt von da an ssir eine Zeit von zehn Jahren .
Vertrag nicht spätestens ei« Jahr vor Ablauf dieser
einem der vertragschließenden Teile gekündigt wird,
sich leine Eeltungsdanrr um weitere zehn Jahre. Das
sür die folgenden Zeitperioden.

Ertrag bleibt jxdoch nicht länger in Kraft als der heute
schneie entsprechende Vertrag zwischen Deutschland und

' Sollte der Vertrag aus diesem Grunde vor dem sich aus' 2 ergebenden Zeitpunkt außer Krast treten , so werden
siche Regierung und die lettische Regierung auf Wunsch

geiles unverzüglich in Verhandlungen über die Erneue¬
nd Vertrages eintreten.

Die Außenminister Munter und Selter in der neuen Reichs¬
kanzlei

Berlin » 7. Juni . 2m AnMutz an die Unterzeichnung der Nicht¬angriffsverträge zwischen Deutschland und Estland und Deutsch¬land und Lettland empfing der Führer in Gegenwart des
Reichsministers des Auswärtigen van Ribbentrop, den lettischenAußenminister Munters und den estnischen AußenministerSelter in der neuen Reichskanzlei zu einer längeren Aus¬
sprache .

Schon nach der Unterzeichnung der Nichtangriffspakte hat im
Auswärtigen Amt zwischen dem Reichsminister des Auswärti¬
gen , dem estnischen und dem lettischen Minister für die Auswär¬
tigen Angelegenheiten ein offener Meinungsaus¬tausch stattgefunden , llebereinstimmendkam dabei der Wunschzum Ausdruck, die deutsch -estnischen und die deutsch -lettischen B e-
ziehungen in freundschaftlichem Geiste weiter
zu vertiefen . Ban deutscher Seite wurde dabei betont, daßdie Reichsregierung in der Ausrvchterhaltung der politischenUnabhängigkeit Estlands und Lettlands ein wichtiges Element
für die Acherung des Friedens in Ost- Europa sehe, und daß siedeshalb gewillt sei, ihrerseits diese politische Unabhängigkeit
stets zu respektieren .

2n -gleichem Sinne wurde von estnischer und lettischer Seite
auch bei dieser Gelegenheit auf dem bereits früher zum Aus¬
druck gebrachten Standpunkt hingewiesen, daß die estnische und
die lettische Regierung entschlossen sind, für die Wahrung der
politischen Unabhängigkeit ihrer Länder selb¬
ständig Sorge zu tragen und an einer Politik der strikten Neu¬
tralität sestzuhalten .

Der Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop hat dem
lettischen Minister des Aeußern , Munters . anläßlich der Unter¬
zeichnung des deutsch - lettischen Mchtangrifssvertrages das vom
Führer verliehene Eroßkreuz des Ordens vom deutschen Adler
überreicht .

Gäste von Ribörntrops in Hotel Esplanade
Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop gab zu

Ehren des estnischen Außenministers Selter und des lettischen
Außenminister Munters am Mittwochmittag ein Frühstück im
Hotel Esplanade .

Am Abend wohnten der estnische und der lettische Außenmini¬
ster in kleinem Kreis einer Aufführung des „Fliegenden Hol¬länders" von Richard Wagner in der Staatsoper Unter denLinden bei .

»
Zeichnungsprotokoll

> Bei der heutigen Unterzeichnung des deutsch - lettische« Ver¬
trages ist das Einverständnis beider Teile über folgendes fest¬
gestellt worden : Eine Unterstützung durch den nicht am Konflikt

veretltgten vertragschließenden Teil im Sinne des Artikels 1 Ab?
satz 2 des Vertrages liegt nicht vor, wenn das Verhalten diesesjTeiles mit den allgemeinen Regeln der Neutralität in Einklang!
steht. Es ist daher nicht als unzulässige Unterstützung anzusehen, !
wenn zwischen dem nicht an dem Konflikt beteiligten vertrag- !
schließen den Teil und der dritte« Macht der normale Würenaus - ^
Musch und Warentransit fortgesetzt wird , - ^

Zustimmung der lettischen Regierung
Riga, 7 . Juni . Aus der am Mittwoch veröffentlichten amtli¬

chen Verlautbarung über die kotzte Sitzung des lettischen Mini -
sterkabiwetts am Dienstag geht hervor , daß der lettische Außen¬
minister über den Entwurf des am Mittwoch zu unterzeichnen¬den Nichtangriffspaktes zwischen Lettland und Deutschland be¬
richtete . Das lettische Kabinett stimmte diesem Vertragsabschluß
zu.

Lettische Blätterstimmen
Riga , 7 . Juni . Die gesamte Presse Lettlands schencr der in

Berlin vollzogenen Unterzeichnung des deutsch - lettischen Nicht¬
angriffspaktes die größte Beachtung Nßd bringt ausführliche Be¬
richte über die feierliche Unterzeichnung . 2m halbamtlichen
Blatt „Briva Zeine " heißt es u . a ., die zwischenstaatliche Lagedes lettischen Staates hänge in der Hauptsache davon ab , daß
sich Lettland zwischen zwei Großmächten Deutschland und der
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Sowjetunion befinde . So sei ganz natürlich die Forderung nach
dem Abschluß eines Nichtangriffsvertrages auch mit Deutschland
entstanden . Durch den Nichtangriffsvertrag werde Lettland seine
Beziehungen zum deutschen Reich noch mehr stabilisieren und
das sei die Voraussetzung für jede zwischenstaatliche Freund¬
schaft. Der jetzt Unterzeichnete Nichtangriffspakt sei mit keiner¬
lei Klauseln politischer oder wirtschaftlicher Natur verbunden,
der die Handlungsfreiheit des lettischen Staates einschränke.
Aus diesem Grunde könne man von diesem Vertrag in vollem
Umfange sagen , daß er aus der Grundlage voller Gleichheit zur
Förderung der gegenseitigen Freundschaft abgeschlossen worden
sei . Da die kürzlich unterschriebene Einigung zwischen Deutsch¬
land und Litauen auch die Bestimmungen eines Nichtangriffs¬
paktes enthält, so könne gesagt werden , daß alle drei baltischen
Staaten ihre Beziehungen zu Deutschland klar und bestimmt for¬
muliert haben .

Panische Schikanen
Abschnürung der Volksdeutschen Ostoberschlssiens

Kattowitz, 7. Juni . In der letzten Zeit werden von seiten der
polnischen Behörden in Ostoberschlesien die Möglichkeiten sürVolksdeutsche, im kleinen Erenzverkehr den reichsdeutschen Teil
Oberschlesiens zu besuchen , in rücksichtsloser und brutaler Weiseeingeschränkt. Diese Einschränkung erfolgt seit einiger Zeit völligplanmäßig durch Ablehnung der Ausstellung neuer Erenzaus-veise und den Entzug der Erenzkarte aus nichtigen Gründen.Rücksichtslos setzen sich die polnischen Behörden über alle fami-iären und verwandtschaftlichen Beziehungen der Volksdeutschen ,) ie durch die seinerzeitge Zerreißung Oberschlefiens nach Ver¬ailler Muster besonders zahlreich und vielseitig sind, hinweg ,- o können Kinder ihre Eltern und Eltern ihre Kinder schon seitangem nicht mehr besuchen, und sogar Männer, die nach jahre-
anger Arbeitslosigkeit in Ostoberschlesien nunmehr endlich im
lleich den Segen der Arbeit wieder verspüren , können den Be¬
uch ihrer Frauen und Kinder in vielen Fällen nicht mehr Li¬miten , weil diesen von den polnischen Behörden grundlos undlnrer den nichtigsten Vorwänden Erenzausweise verweigert wer-le«. Besonders werden von diesen Schikanen die sogenannten
Grenzgänger betroffen. Diese unberechtigten und brutalen Maß-illhmen der untergeordneten polnischen Behörden bedeuten nichtsmderes als eine völlige Abschnürung der Volksdeutschen vonhrem Mutterlands, nachdem die geistige und kulturelle Verein-
rmung der Volksdeutschen durch das Verbot der deutschen Zei -
ungen und der Boykott deutscher Filme bereits eine vollzogeneTatsache geworden ist. ,

Internationaler
Landwirtschafts-Kongreß

Reichsministcr Darre spricht zu Vertretern aus 54 Länder «
Dresden, 7. Juni . Der 18 . Internationale Landwirtschafts-

Kongretz in Dresden ist am Mittwoch im Dresdener Ausstellungs -
palast eröffnet worden , in deren Mittelpunkt die Eröffnungsredevon ŝteichsminister R . Walter Darre stand.

Mit den führenden Männern der Weltlandwirtschaft nahmenals Ehrengäste eine Anzahl von diplomatischen und konsulari¬
schen Vertretern fremder Staaten , Vertreter des Reiches, der
Partei , der Wehrmacht der Wissenschaft und Wirtschaft teil .Die Fahnen der 54 teilnehmenden Staaten waren an der Stirn¬
seite des Saales fächerförmig zusammengerasft in einem werten
Halbkreis angebracht . Der Präsident des Organisationsausschus¬
ses, Reichsobmann Behrens, begrüßte die Delegierten und über¬
gab das Präsidium des Kongresses an den Präsidenten des inter¬
nationalen Verbandes für Landwirtschaft , Marques de Vogue,der seine Lebensarbeit der Landwirtschaft widmete und nun be¬
reits seit vielen Jahren an der Spitze des internationalen Ver¬
bandes der Landwirtschaft steht. Reichsvbmann Behrens gab
abschließend ein Erußtelegramm an den Führer bekannt .

Marquis de Vogus wies darauf hin, daß dieser Kongreß
den Charakter einer JuLiläumsveranstaltung trage. Vor 50 Jah¬
ren fand in Paris zum erstenmal ein Internationaler Landwirt¬
schafts-Kongreß statt . Hier wurde damals die „Internationale
andwirtschaftliche Kommission " ins Leben gerufen , der heutige

„Internationale Verband der Landwirtschast " . der die tragende
Organisation des Dresdener Kongresses ist . Viele Dinge hätten
sich im Lause dieses 50jährigen Zusammenwirkens geändert.
Eins jedoch blieb bestehen : Der Geist des Friedens , der der Zu¬
sammenarbeit sein Gepräge gibt. Dabei ist von allen Gliedern
einer Nation keines stärker mit dem heimatlichen Boden verbun¬
den als der Landmann , und keiner ist mit festerem und zäherem
Willen bereit, diesen Boden zu verteidigen. Marquis de Voguv
wandte sich dann dem Programm des Dresdener Kongreffes zu,
dessen umfassenden Charakter er erläuterte. Er hob hier vor
rllem die , FrggL der.Landklucht .hervor . Um die Entbläßuna des

Landes aufzuhalten, genügt es nicht, in materieller BeziehungVorteile zu gewahren, man muß außerdem die moralischen und
ozialen Bedingungen des Landlebens verbessern.
ReichsministerDarre ging in seiner Rede auf die Entwicklung

der Landwirtschaft in den letzten 50 Jahren näher ein und be¬
leuchtete die Arbeit des Verbandes aus den verschiedenen Gebieten.Er wies auf alle die Arbeiten hin , die bei uns in Deutschland
während der letzten Jahre zur Lösung jener Probleme geleistetworden sind und wünschte, daß die internationale Zusammen-
rrbeit in Dresden das gegenseitige Verstehen fördern möge und
raß damit der friedlichen Entwicklung der Völker gedient werde.

Baron E . Accrbo , der Präsident des Internationalen Land-
virtschastsinstit» ts in Rom, stellte ffft , daß das Jahr 1037/38lie Lage der Weltlandwirtschaft einschneidend verändert habe.Oie Phase der Preissteigerungen und des erhöhten iandwirt -
chaftlichen Einkommens endete im Jahre 1937 : eine neue Krise
:raf alle Zweige der landwirtschaftlichen Erzeugung in vielenStaaten . Im Jahre 1938 39 hat sich die Lage der freien Welt -
andwirtschaft weiter verschlechtert, infolge allzu reichlicher Ern-
:en , die den noch vom Jahr zuvor überfüllten Markt über -
.chwemmtcn Die Agrarländer Europas sind dank der Entwick¬
lung ihrer vertraglichen Beziehungen mit den Industrieländern
verschont geblieben.

Zum englischen Königsbesuch in US -
Bei seiner Ankunft in Detroit wurde der bekannte Irenführerund Oberkommandierende der „Irischen republikanischen Armee"

Jean Russell , von der Bundespolizei aus dem Zuge hemu-
verhastet. England hat vor einigen Tage« »an der Regierungler USA . die Auslieferung Ruffells verlangt, der als Veranlasse,
»er irischen Bombenanschläge in England gilt und gegenwärtigivf einer Vortragsreise durch die Vereinigten Staaten für di«
rische Sache wirbt.

Die Neuyorkcr Stadtverwaltung und die Polizei erhielte«
Lerhaltungsmaßnahmen, die von der Geheimen Polizei der Ver-
ünigten Staaten Nordamerikas im Verein mit Englands Polizei -
»ehörde Scotland Hart, ausgearbeitet wurden. Die Neuyorke,
öürgerschaft hat sich während des britischen Königs -
Gesuches genau an diese Regeln zu halten. Die Vorschriften
sind derart streng und gehen so weit, daß selbst USA .- Blätter
ihr Erstaunen nicht unterdrücken können . Von den Zuschauernvird verlangt, daß sie erstens beim Vorbeifahren des englischen
Königspaares völlig regungslos zu verharren haben.
Zegliche Bewegung ist untersagt. Zweitens muß jedes Fensterrn jedem Gebäude in jeder Straße, durch die das Königsxaar
iahren wird, geschlossen bleiben. Von der Polizei wird ver¬
langt, daß sie aus allen Dächern der Wolkenkratzer und der an¬
seren hohen Gebäude entlang der Fahrtroute starke Belegschaftenrufsteilt, dir die Volksmenge zu überwachen haben .

Inzwischen werden über die ungewöhnlich umfangreichen Si -
Hernngsmaßnahmenauf Neuyorker Gebiet immer weitere Ein¬
zelheiten bekannt . Minensucher werden am Samstag de«
Neuyorker Hafen absuchen, bevor das Königspaar im Schiff vonWashington kommend, in Reuyork eintrifst. Es werden sogarFlakgeschütze , Scheinwerfer und Horchgeräteausgestellt .

rvaiour von wcyrran , , n « utaresr . Mittwochnachmittagtraf der Reichssugendführer Baldur von Schirach mit seinerBegleitung in Bukarest zur Teilnahme an dem Feiertag der- rumänischen Staatsjugend ein . Kurz nach dem Reichsju¬gendführer landete Generalinspekteur Luraschi als Beauf¬tragter der faschistischen Jugend aus dem Bukarester Flug¬platz . Weiter werden Abordnungen mit Jugendführern aus
Spanien , Portugal , Griechenland , der Türkei , Finnland ,Polen , Frankreich und England an den rumänischen Feiern
teilnehmen , darunter Kronprinz Paul von Griech enland .
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Der Hörnlesgrund
Bon Werner Särgert

Wo die Alb im badisch -alemannischen Lande ihre Wasser
in den Rhein ergießt , liegt ein Stück Land , das im großen
Treiben der Welt fast ganz vergessen worden ist . Nur einige
Bauern kennen cs , weil sie im Herbst , wenn das Stroh
knapp ist , Schilf und Binsen dort zum Streuen schneiden .
Eie kommen und gehen mit vollen Wagen und schauen nicht
viel nach rechts und nach links . Was kümmert sie jene große ,
undurchdringliche Wildnis ! Da auch kein Förster großes
Interesse an dem Lande bewies , denn jedes Jahr im Früh¬
jahr bringt der Rhein seine Hochwasser und macht die ganze
aufgewendete Arbeit wieder zuschanden , blieb es sich selbst
überlassen und nur die Natur machte dort Gesetze . Weil
aber das Stückchen Land von eigen schönen , schwermütigen
Altwassern umflossen wird und es aussieht wie ein Post¬
horn , gab ihm der Bauernmund den Namen : Hörnlesgrund .

Der Hörnlesgrund hat wie alle die großen Grenzwäl -
deramRhein seine eigene Geschichte Besonders in der
Zeit der spanischen Erbfolgekriege fanden die verjagten
Bauern von der Hardt recht oft Zuflucht in den unweg¬
samen Wäldern Aber ganz früher , damit sind viele tausend
Lahre gemeint , jagte dort der Mammut und anderes Groß¬
wild . Die Funde , die in dem Sand des reizenden Hoch-
gestadedörfchens Knielingen gemacht wurden , beweisen das
eindeutig . Wenn dann auch durch die Rheinregulierung ,
die durch Oberst Tulla zu Beginn des 19 . Jahrhunderts
durchgeführt wurde , das Land um den Grund langsam ein
ganz anderes Aussehen bekam und der Bauer mehr und
mehr in die moorige Niederung vordrang , blieb der Grund ,
weil er ja eine Insel ist , von allem was fremde Welt heißt ,
verschont . Nur ein hinauf - oder hinabziehender Dampfer
vermochte die Stille zu stören . Mit der Zeit gewöhnten
sich aber alle heimlichen Bewohner des Grundes an die
Laute jener anderen Welten .

Wenn wir jetzt dem Grunde zuwandern wollen , müssen
wir zuerst durch weiß und rot blühende Alleen . Dazwischen
lachen uns die weißen und sauberen Fachwerkhäuschen des
so alten , bis auf die RömerzeiL zurückreichenden Dörfchens
Neureutan . Sind wir aber dort , dann haben wir nicht
mehr weit zum Grunde . Drüben beginnt schon der große
Wald . Ganz weit können wir eine Waldstraße hinabschauen
und sehen dort , wo alles eines werden will , noch große ,
breite Silberpappeln .

Dort beginnt der Grund ! Aber Festland und Grund sind
durch den Hörnlesrhein getrennt . Es ist hier unmöglich ,
mit einem Kahn hinüber in den Grund zu kommen , denn
zu weit schieben sich die Sand - und Schlammbänke vor . Sie
sind so weich , daß nur vor Tau und Tag der Reiher und
der Fischotter sich dort bewegen können . Diese beiden Kul¬
turflüchter sind dort nicht selten .

Der Grund hat sich allen neugierigen Blicken selbst voll¬
ständig verschlossen . Fast drei Meter hohes Schilf säumt die
Ufer und hat langsam die ganzen großen Qchlammflächen
vollkommen überwuchert . Der Schilsgürtel , der den Grund
in seiner Außengrenze abschließt , ist an manchen Stellen
100 Meter breit . Starkes Wild hat in seinen Tiefen Unter¬
schlupf gefunden . Der beste Jagdhund vermag das Wild¬
schwein und den Bock nie und nimmer aus diesen Mohr¬
mooren herauszubringen . Zu sehr hat sich das viele Jahre
alte Schilf verdichtet . Nur hin und wieder führen kleine
Wege durchs Rohrmoor , die sich als Wechsel des zahlreichen
und vielartigen Wildes offen gehalten haben .

Dringen wir an einer Stelle durch das Nohrmoor vor
und gelangen in das Innere des Grundes , so werden wir
zuerst still und andächtig schauen und staunen müssen , was
sich dem Auge auftut . Ist dieses liebliche Land noch der
von außen so wild aussehende Grund ? Wir kamen an einer
Stelle hinein , wo sich eine ganz reine Heidelands chast
gehalten hat . Viele wilde Nasendusche gibt es hier , die bis
in den späten Herbst hinein blühen , Hungerblümchen wach¬
sen auf dem weißen Sand und vielartige Schmetterlinge
verbringen

' an dem windstillen Ort ihr Sonnenleben . Diese

Von de« rKeMer« und ^ upkeeschmiedeu
ki -i Nundgong durch alte oberdeutsche Privilegs

Das oberdeutsche Keßlerrecht fußte auf einem Privileg des l
deutschen Kaisers Sigismund , das , seinerseits wieder eine Be¬
stätigung älterer Privilege darstellend , Rechte und Pflichten
der Keßler festsetzte .

Zu Konstanz am Mittwoch nach Johannistag 1115 , also wäh¬
rend des Konstanzer Konzils , bestätigte Kaiser Sigismund den
Keglern alle Freiheiten , Rechte und Rechtsgewohnheiten : Nie¬
mand dürfe dieses Handmerk — außer er habe es als väter¬
liches Erbe — treiben oder lausen ohne der Keßler Einwilli¬
gung , die auch dann vom Handwerk eingeholt werden müsse,
wenn die von Kunigsecke ( Königsegg ) , denen die Lehenschaft
über die Handwerksrechte zusteht, es an jemanden verleihen
wollen . Wenn einer der Keßler widerrechtlich gefangen ge¬
nominen wird , sollen ihm die von Kunigsecke zu Hülfe kom¬
men . Keßler unterstehen in erster Linie dem Keßlergericht .
Auf Begehren übernehmen die von Kunigsecke das Schieds¬
richteramt . Dafür bezahlt ihnen jeder Keßler jährlich sechs
Pfennige und soll vierzehn Tage auf eigene Kosten dienen und
mitziehen , wenn die von Kunigsecke in eigener Sache aus -

ziehen , dagegen muß ihn der Lehensherr verköstigen , wenn die
Hülfe der Keßler aus weitere vierzehn Tage verlangt würde .
Gericht soll dort gehalten werden , wo die Keßler , nicht die von
Kunigsecke , es wünschen . Steuer dars den Keglern nicht aufer¬
legt werden . Schließlich befiehlt noch der Kaiser allen Unter¬
tanen , die Keßler bei Strafe von zehn Mark nötigen Goldes an
ihren Rechten nicht zu beeinträchtigen .

Ein gleiches Privileg erhielten die Keßler u . Kupferschmiede ,
die zwischen dem Hauenstein und dem Hagenauer Forst , den
Vogesen und dem Schwarzwald ansässig wären . Lehensrecht
und Lehenverpflichtung besaßen hier die Edeln von Ratsam¬
hausen im Elsaß . Ihnen hatten die Keßler im Notfall mit
ihrem Leib zu dienen und „Schloß , Stadt und Feste " vierzehn
Tage lang zu verteidigen . Lehenshuldigung und Keßlergericht
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kleine Heidelandfchaft wird von merkwürdigen Wäldern
umschlossen . Weide und Silberpappel geben das Gepräge .
Da es dichtes Unterholz gibt , das hauptsächlich ans Hasel - .
Lüschen besteht , kommt es vor , daß wir plötzlich vor einem
Altwasser stehen , das wir in dieser Einsamkeit und zwischen
einem solch herrlichen Walde nie vermutet Hütten . Dort
spielt ) ich das heimliche Leben des tierischen Völkchens ab ,
das auf den paar Hektar Boden des Grundes eine un¬
berührte Heimat gefunden hat . Zuerst muß das viele
Wassergeflügel schauen , ehe es erkennt , daß Menschen nahen .
Solch eine Störung ist dieses Wild nicht gewöhnt . Dann
steigt es mit laut warnender Stimme durch die Zweige über
den Wald empor , um von dort aus in ein noch stilleres wie¬
der einzufallen .

unter den Lehensherrn fanden alljährlich zu Breisach am T-y .
tag vor St . Marqarthentag , anfangs Juli , statt . Sitte
Brauch machen wahrscheinlich , daß der Tag ähnlich ablief w,
der „Pfeisertag " der „varenden Lute " in Rappoltsweiler .

^

Wie aber kamen die Keßler zu einem eigenen Recht? — ^
im späten Mittelalter die Rechtverhältnisse geordneter , ReLu
und Pflichten des einzelnen gegen die Allgemeinheit genau
gegrenzt und in feste Formen gesägt wurden , die handweil,»
lichen und gewerblichen Verbände ihre Satzungen ausbauteM 2m PA »!
und für jeden ein Vertreter für Recht und Sitte da war, blj^ ßkttemberc
ben außerhalb der festen Verbände des Bürgertums , der Horj »,- l»st dieses
keit, der Zunft und der Hierarchie die nicht völlig seßhaften, ^ ietlungsve
„fahrenden " Leute . Aber auch für sie , die sich auf der » dem küi

Völkerstraße am Rbein zahlreich herumtrieben , bestand die HM iDer geleis
wendigkeit eines Zusammenhaltes , einer zunstmäßigen ^ « verdien
einigung , die eines Repräsentanten nach außen und für dir

' Las Pfrui
eigenen Reihen bedurfte und eines Mittelpunktes nicht ent, Hg der wi
kehren konnte . So wurden die Herren von RappolW, ! He Moorf
„Könige " über die Fahrenden , die Edeln von Ratsamhause,! und dort
Keßlerkönige , und so bekam Breisach seinen Zunft - , Gericht Ha 15 2a (
und Festtag der Keßler , die zwischen dem Hauenstein und drH W, eine k
Hagenauer Forst , zwischen den Vogesen und dem SchwarzwA is der von
seßhaft und „ fahrend " zugleich ihr Handwerk betrieben . » Von all

Die Macht des Keßlerbundes war noch im 16 . Jahrhundert « die Auss
so groß , daß jeder Keßler , der sich einem Urteil , das der jijvicrigkeit
sacher Keßlertag ausgesprochen , nicht fügte , das Gebiet dg >Oir der 1
Bundes verlassen mußte . Nach dem Dreißigjährigen Krieg i Ähren, b
die Macht der Edeln von Ratsamhausen ins Wanken , und m Mündig b
18 . Jahrhundert siel der Bund vollends auseinander . Impslanze ,
dem Erstarken der Staatsgewalt war der Edelmann nicht mehr ^ Beso
imstande , seine Gerichtsbarkeit mit Anwendung von Zwangs Rog
Mitteln durchzuführen . Die anfangs sehr zweckmäßige E«, je- Kartofj
richtung hatte sich überlebt und siel darum der Vergangenheit ^
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Im Hörnlesgrund gibt es viele -Blumen , die man als aus -
gestorben bezeichnet . Wir treffen an den herrlichen Alt¬
wasserrändern das spitzblätterige , weißblüchende Pfeilkraut ,
in den Wassern blüht die sonst in ganz Deutschland aus¬
gestorbene Wassernuß und an den Bäumen hinauf spinnen
sich wilde Orchideenarten , die in den Sommernächten wun¬
derbar duften . Trotzdem hat der Grund keinen südländischen
Charakter , sondern zeigt die typische deutsche Niederungs -
landfchaft .

Wenn im Frühjahr das Hochwasser in den Grund ge -
!ommen ist , dann kann kein Mensch mehr die noch trockenen
Gebiete betreten . Dann ist trotzdem für die tierischen Be -
wohner die große Zeit gekommen . Fuchs , Marder und Wie ».
>et haben junge Tiere und überall im dichten Unterholz
hängen in den Nestern junge Singvögel . Wenn in der
Dämmerung die Rehmutter ihr Kitz langsam auf die zwei
oder drei Wege führt , die einmal im Grund angelegt wur¬
den , die gerade noch zu erkennen sind , dann ist die schönste
Stunde für den Grund gekommen . Die vielen kleinen Vöael
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jubilieren und sogar die Rohrdommel macht mit . Aus ?n Mlichkei
einen Seite des Grundes schillert der Rhein und während

' sdes vor

die Sonne drüben in der Pfalz langsam untergeht , tauchaMms die

im Osten die Schwarzwaldberqe aus dem Blau des hell,
Himmels heraus und es ist . als ob sie immer näherkomnv
wollten . Die Stämme der Forlen beginnen zu glühen
die Silberpappeln und die Birken strahlen . Mit dem

schwinden der Sonne aber wird es noch einmal ganz des,
ders schön. Langsam erwacht die Nacht und im Sonn
kommen mit ihr die vielfarbigen schnellen Nachtfalter l
die so seltene Nachtfchwalbe . Das Helle Sonnenlicht
Rhein verliert sich langsam . Immer dunkler wird es
Osten und ein Kauzruf kündet , daß es Nacht geworden .

Zart verklingen die Glocken auf der badischen H«
etwas später die in der Pfalz . Im Grund lispelt und "

es leise . Manchesmal kreischt die Stimme eines aufgef
ten Vogels in die Stille . Bald wird auch der Mond in
Grund scheinen und das kleine , vergessene Land noch W
machen , als es in Wirklichkeit schon ist .
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Von H . H o l f e r t

Die Frucht setzt an . Die Vlütenblätter fallen .
Die ersten Rosenknospen brechen auf .
Rot glüht der Mohn . Gewitterwolken ballen
Sich grau und drohend , ferne Donner Hallen .
Es wächst das Korn — und in der Sonne Laus
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Kommt nun der Sommer über schwere Erde ,
Und seine Glut reift Saat aus Menschenhand .
Der Landmann hofft , daß Glück die Ernte werde
And grüßt den Hirten , der mit seiner Herde
Den Wea des Friedens zieht durchs grüne Land ,

Struwwelpeters Vater
Zu « ISO. Geburtstag Heinrich Hossmanns am 13 . Juni

An den weiland Frankfurter Irrenarzt Dr . Heinrich

Hossmann , dessen Geburtstag sich am 13 . Juni zum 130 .

Mal jährt , würde heute wohl kein Mensch mehr denken ,
wenn dieser hervorragende Ceelenkenner nicht eine solch

ungezogene (geistige ) Kinderschar in die Welt gesetzt hätte ,
» on denen jedes ein abschreckendes Beispiel ist .

Das entzückende Kinderbuch , das wir alle in unserer Ju -

aendzeit nicht nur einmal , sondern in vielen Exemplar « »,

verschlissen haben und an das wir selbst im Alter noch mit
einem zufriedenen Schmunzeln denken , ist das Familienal¬
bum dieser Rasselbande .

Vorneweg der Titelheld Struwwelpeter .
Ihm gebührt der Ehrenplatz , weil er der „artigste " ist.

Seine Untaten sind gewissermaßen nur negativ . Er läßt sich

Die dem kindlichen Gemüt und Fassungsvermögen äußerst
glücklich anoepaßten Bilder und Worte verfehlen ihre er¬
zieherische Wirkung in keinem Fall . Kein Wunder , daß der
„ Struwwelveter " — der erst zu Weihnachten 1845 aut dem
Büchermarkt erschien , bereits 1871 die 100 . Auslage erlebte !
In diesem Jnbilänmsinbr gab es schon eine holländische , dä¬
nische , englische , französische , italienische , spanische , portugie¬
sische , schwedische und russische Uebersetzung !

Das Struwwelpeterbuch , das nun bald seinen 100 . Ge¬
burtstag feiern kann , ist beute nach genau so lebenskräftig
wie nur je . Ein unverwüstlicher Kamerad unserer Kleinen ,
ein stummer und doch so beredter Hauslehrer in Hunderttau¬
senden von Familien , und eine stille Freude für die klugen
Großen , die abends , wenn die Knider schlafen , selbst in dem
Buch blättern und nicht umhin können , zu gestehen : das hast
du großartig gemacht . Heinrich Hosrw - nn , es dürste ans der
ganzen Welt kein beliebterer Onkel Doktor sein als du !
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nur die Haare nicht kämmen und die Nägel nicht schneiden .
Sein geistiger Bruder , der „böse Friederich " ist schon ein Sludentenpoefie im Tübinger Karzer
tolleres Rauhbein . Er schlägt , was ihm vor die Peitsche
kommt — bis ihn die gerechte Strafe ereilt .

Paulinchen spielt mit drei Streichhölzern und findet ei¬
nen so grauenhaften Tod , daß die Tränen von Minz und
Maunz fließen , „wie 's Bächlein auf der Wiesen "

. Suppen¬
kaspar verhungert lieber , als daß er seinen Teller auslöf -
selt . Konrad , dem Daumenlutscher , schneidet der Schneider
beide Daumen mit der Schere ab , den ungehorsamen Robert
trägt ein grausiger Sturmwind in ebenso grausige Weiten ,
und Zappelphilipp , Hanns Guck - in -die - Luft und die drei
schwarzen Buben Kaspar , Ludwig und Wilhelm werden auch
erst durch Schaden klug , vernünftig und für die gute Erzie¬
hung gerettet .

Es sind schon wirklich trotz aller Tragik lustige Geschich¬
ten und drollige Bilder , die in diesem wundervollen Buch
gesammelt sind !

Alle diese kleinen Schauerüalladen , selbst die mit tragi -
schem Ausgang , werden von dem guten Onkel Doktor Hofs¬
mann den Kleinen mit einem lo spitzbübischen Augenzwin¬
kern erzäblt . daß die Kleinen , die es angcht , schon merken :
na , ganz io schlimm in es in Wirklichkeit in denn doch n ' cbt
immer . Das sind Märzen ' Ab -'r es ist nmbrlMtig nicht
schön , wenn man sich n >cht kämm -m >' » d d 'e schnöden
läßt ! And der Fr >"8er >ch s >,e
tatsächlich nerd ' "-" t > M ' t ^ Nndr,n ' --- rn *g >l "mn rnllst ime -
lmi : Hanns - guck - in - die - Lust sein , kann zu bösen Folgen füh¬
ren . ulw . _ _

Die schwäbische Universitätsstadt Tübingen besitzt außer
dem ältesten deutschen Universitätsgefängnis noch ' einen
Karzer aus der zweiten Hälfte des letzten Jahrhunderts im
Dachgeschoß der Neuen Aula . Gerade dieses neuere Stu -

dentengesängnis , das bis zum Kriege in Benützung war , ist
zum grüßten Teil , was die Erkennbarkeit der Wandgemälde
und die Leserlichkeit der Inschriften anbetrisft , noch recht gut
erhalten . Stellenweise sind zwar die Wände , diese von
Maler - und Dichtertalenten bevorzugten Unterlagen , über¬
tüncht , dennoch bleibt viel Interessantes ?u sehen und zu
lesen , vom dünnen Bleistiftgeschriebenen dis zu den bun¬
testen Malereien

Da sagt zum Beispiel einer , warum er in den Karzer kam :

„ Meinen Namen wollt ich nicht sagen
Einem Schutzmannspagen ,
Das kostet mich 25 Märker
Und einen Tag Kerker !"

Von einem bis zu vierzehn Tagen Karzerstrafe sind da
verhängt worden . Als Gründe ihrer Inhaftierung gaben
die „Sträflinge " in ihren Wandaufzeichnungen in den mei¬
sten Fällen Beleidigungen von Schutzmännern , Pedellen
und Studenten . Raufhändel und „Weibergeschichten

" an .
Einer bekam vierzehn Tage , weil er ein Weinfaß durch die
Stadt rollte und eine Tür einschlug . Groß und bunt grüßen
die Wappen verschiedener früherer Verbindungen von den
Wänden , und darunter haben sich ihre straffälligen Bur¬
schen und Füchse eingetragen . Manche Bünde haben es auf

eine garrltlye pcamensuste gebracht . . . M- ^ u „ ri
Man wird sich vorstellen können , daß es selbst für den » veten di

bekümmertsten Burschen keine ungetrübte Freude war , a» N6 (Ti
gerechnet ) m Wonnemonat Mai brummen zu müssen. « W am ^
nimmt es einen nicht wunder , folgenden resignierten Spr«
an der Wand zu lesen :

„Im wunderschönen Monat Mai
Als alle Knospen sprangen .
Da bin ich armer Studio
Ins Karzer eingegangen .

"

Im Sommer machte die Hitze den Karzerinsassen sch
zu schaffen , jedoch wußten findige Köpfe immer einen A
sich wenigstens von innen heraus zu kühlen . AllerdM
scheint ein Rausch im Karzer auch keine reine Lustbar
gewesen zu sein , wie folgende Inschrift bekundet :

„Gefährlich ist es Leim zu lecken ,
Verderblich ist» ein hohler Zahn ,
Jedoch der Schrecklichste der Schrecken
Ist , hier 'neu Rausch sich anzuhecken.
Wo man den Kater nicht spazieren führen kann.

"

Gefruchtet hat wohl bei den meisten die Karzerstrafe u
viel , sonst wären Sprüche von dieser Art nicht entsta

», . . . Pytagoras , der Erzphilister
Co sitz , ch jetzt im Karzer hier .
Der Vater der Kameler ist er
Und glaubt , ich spüre Reu ' in mir !"

Da ist also nicht sehr viel vom ersten Weg zur Besse
sestzuftellen Wie sollte das aber auch sein . Die hier
über den Sälen der Wissenschaft hausten , wußten zu l
wie sie waren und wie sie bleiben würden . So näun

„Ich bin kein heilig Fränzchen ,
Kein zartes Lämmerschwänzchen,
Ich bin kein Pietist ,
Ich bin ein Heidenchrist,
Und schlägt mich einer auf die linke Wang '

,
So hau ich ihm zwei aus die rechte,
So will ich

's halten mein Leben lang
2m menschlichen Gefechte."

Indessen , mochten sie sich auch noch so burschikos geö?
haben , froh sind sie alle gewesen , wenn sie wieder zu
Spießgesellen zurückkehren konnten . Als fromme Abgel»

hinterließen sie dann Reime wie diesen :
„Nun ade , du stille Klause ,
Run leb wohl , du altes Loch ,
Draußen strahlt nach langer Pause ,
2a die alte Freiheit noch !"
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Propagandisten ans dem Reich besuchen Baden . k

^ Samstag treffen führende Propagandisten aus dem ^

Mlti Interessantes aus Soden
H«sscnpolit >Ichk Ausstellung der NSDAP ., Kau Baden.

INic uns mitgeteilt wird , findet die bei der kürzlich verös-^
ten Zusammenstellung der Karlsruher Veranstaltungen
,te Rassenpolitische Ausstellung der NSDAP ., Gau Ba¬

ucht im Monat 2uni statt , sondern voraussichtlich erst im
Mber 1939.

^
Ersolge eines Karlsruher Komponisten,

xie Lhorkantate „Feier der Arbeit " von Professor Franz
.jlipp , Karlsruhe , kam in Hannover durch einen Chor von

ConiuMW , Sängern unter der Leitung des Gauchorleiters Hans
un» Erichs Z« einer festlichen und außerordentlich erfolgreichen'bli-i wie Ehrung - - - -

iler.
Franz Philipp ist bekanntlich z . Zt . Direktor der

Mailichen Hochschule für Musik in Karlsruhe .? -
er. Rech, «
genau a»,U NeuLauernsiedlung im Psrungener Nied
lUsbM» 2m Psrungener Nied in der Nähe von Psullendorf an der
war bliî arttembergischen Grenze wird die Badische Landessiedlung im
rer Hi>' ^ ,»sedieses Jahres eine Neubauernstelle errichten. Mit diesem
lasten ^ lungsverfahren der Badischen Landessiedlung verdient die
der ölî « dem künftigen Neubauern Herbert Reichte aus Cngelreute
, die Wr geleistete Pionierarbeit aus dem Gebiete der Moorkultur
igen p verdiente Anerkennung.
d für Psrungener Ried erstreckt sich in weiter Ausdehnung ent-
nicht "- t der württembcrgischen Grenze. Seit Jahrhunderten war
appoltstej « « Moorfläche völlig sich selbst überlasten , es sei denn, daß
samhauseiWund dort etwas Torf oder Streustroh gewonnen wurde . Vor

Gerichtes « IS Jahren sagte der Landwirt Reichte aus Jllmcnsee den
! und dnüM», Eine kleine Fläche des Moors zu kultivieren und sich so
hwarzwrl» isder von ihm gepachteten Fläche eine Lcbensexistenz zu grün¬
en . ». Von allen Seiten gewarnt und verlacht, hat er sich damals
rhrhundeik » die Ausführung seines Planes gemacht . Trotz allergrößter

der Brei, Gierigkeiten gelang es ihm, Jahr für Jahr eine Fläche des
siebiet d« lsors der landwirtschaftlichen Nutzung zuzuführen Heute, nach
Krieg ka» iüahren , bringt ein Gelände vcn etwa SO Hektar, das früher
n , und i. Bändig brach lag und mit Birken , Riedgras und sonstigen
der . W hoipslanzen bewachsen war , eine reichliche landwirtschaftliche
nicht mebc däe. Besonders gut gedeihen das Grünland und an Acker-
r ZunuM Wen Roggen, Kartoffeln und Hanf . Die von Reichte geern-
ißige Ei» t» Kartoffeln sind als Saatgut in der weiten Umgegend hoch
gangenheit Diese von Reichte durch unermüdlichen Einsatz und

- sh Ausdauer aus eigener Kraft geleistete Kulturarbeit ist eine
liertat, die auf dem Gebiete der Moorkultur in ganz Baden
weit darüber hinaus einzig dasteht und Anerkennung der
entlichkeit verdient . Es ist deshalb besonders erfreulich , daß
des von der Badischen Landessiedlung eingeleiteten Ver-

ms die von Reichte kultivierte und bisher nur gepachtete
nunmehr in besten endgültiges Eigentum übergeführt wer-

dnn . Die Badische Landessiedlung hat das Gelände bereits
erworben. Sie wird im Laufe dieses Sommers die neben

Wohnhaus erforderlichen Vetriebsgebäude errichten und so-
die geschaffene Neubauernstelle als Erbb »? an Reichte

leben.
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Gengenbach bekommt llhrenindustrie .
bgenbach, 7 . Juni . Die Kienzle Uhrenfabriken A .E .
Henningen werden in Gengenbach eine Niederlassung er-

Das Filialunternehmen wird in der ehemaligen Gast-
Haft „zur Linde" Unterkunft finden . Eine größere Zahl
her Arbeitskräfte wird beschädigt werden . Ein Teil der

i Belegschaft ist bereits zum Anlernen in das Hauptwerk
f Echwenningen einberusen worden . Die Produktion in
pnbach wird Anfang Juli ausgenommen werden .

«-

Srruhe , 7 . Juni . (Erfolgreiches Abschnei -
ft Der Landesverband badischer Rinderzüchter ist auf
4. Reichsnährstandsausstellung in Leipzig in seinen Ab¬
durgen Höhenfleckvieh und Wäldervieh nm insgesamt 29
« n vertreten . Es gelang , in der Abteilung Fleckvieh io-
r gegen parke Konkurrenz Württembergs unv Bayerns

gesamt in beiden Abteilungen 13 Erste , 12 Zweite , 3
Ae und 2 Vierte Preise zu erringen . Ferner erhielten
badischen Tiere drei Ehrenpreise und in dem Preiswett -
nrb der großen Landessammlungen ebenfalls einen er -
Preis . Besonderen Eindruck hinterließ bei der Vor¬

hang der preisaekrönten Tiere im großen Ring die Vor¬
zug eines Vullenviererzuges im schweren Zuge ,
dlrlsruhe, 7. Juni . (Zielstreckenflüge Wasser -
fp e—M a n n h e i in . ) Auch am Montag herrschte auf
RZasterkuppe gutes Segelflugwetter . Schon frühzeitig

steten die Angehörigen der NSFK . -Eruppen 8 (Mitte )
f !6 (Südwest ) , um „ über Land zu gehen "

. Es gelangen
am 5 . Wettbewerbstag vier Flüge nach Mannkeim .

Sie AsrschkidMgsSöWfk drr Hitler-ZuM m Samt«- mid 6nmtag
stus Ladens welbdchem stkbkitsdienst

Feierliche Uebergabe der neuen Bezirksleitung.
Karlsruhe , 7 . Juni . In Anbetracht des Gauleiters und

Reichsstatthalters Robert Wagner fand im festlich geschmückten
Bürgersaal des Rathauses die feierliche Uebergabe und Ein¬
führung der Führerin der neu errichteten Bezirksleitung XVIIl,Baden , des weiblichen Arbeitsdienstes statt . Mit einem Vor¬
spruch und einem Lied, gesungen von sämtlichen Lagerführe -
rinnen . begrüßte die Führerin des Bezirkes Xll , der früher
Baden und Württemberg umfaßt hatte , Frl . Hammer , die
Gäste. Anschließend gab Frl . Hammer einen Rechenschaftsbe¬
richt über die bisherige Tätigkeit der Bezirksleitung XII , die
von kleinem Anfang an , trotz vieler Widerstände und Schwie¬
rigkeiten , sich zu einem solchen Unifang entwickelt hat , daß eine
Trennung Baden von Württemberg notwendig wurde . Weiter
dankte Frl . Hammer all den Stellen von Partei , Staat und
Wirtschaft , die in den vergangenen Jahren sich uneigennützig
der Aufbauarbeit des weiblichen Arbeitsdienstes zur Verfügung
gestellt hatten . Besonders dankte Frl . Hammer dem Reichs¬
arbeitsdienst der männlichen Jugend für die kameradschaftliche
Unterstützung und betonte die enge Verbundenheit zwischen
dem Arbeitsdienst der weiblichen Jugend und dem Reichs¬
arbeitsdienst .

Anschließend führte Frl . Hammer die neue Führen » des Be¬
zirkes XVIIl. Frl . Kristen . in ihr Amt ein . Mit dem
Wunsch , auch mit der neuen Bezirksleitung immer in enger
Fühlungnabme zu bleiben , verabschiedete sich Frl . Hammer von
den Führerinnen des Landes Baden . Frl . Kristen dankte fürdas Vertrauen , das man ihr durch die Ernennung zur Führerinder Bezirksleitung XVIIl, Baden , entgegengebracht hat , und ge¬lobte , die begonnene Arbeit erfolgreich fortzusetzen im Sinne
unseres Führers .

In Vertretung des abwesenden Eeneralarbeitfllhrers Helsf
sprach in seinem Namen und im Namen des gesamten Arbeits¬
gau XXVII Oberarbeitsführer z . b . V . Klausch . Er legte be¬
sonderen Wert auf die Feststellung, daß es von ungeheurer
Wichtigkeit sei, daß auch die weibliche Jugend durch diese
„Schule der Nation "

geschlossen durchgehe , und daß die Ver¬
bundenheit des männilkchen niit dem weiblichen Arbeitsdienst
auf den gleichen Grundlagen und Zielen beruhe , der Heimat
und dem Volk zu dienen . Mit der neuen Bezirksleitung in
enger Zusammenarbeit zu blciben , sei der besondere Wunsch
des Generalarbeitssührers .

Mit dem Gruß an den Führer und den Nationalhymnen war
die feierliche Einführung beendet.

von oenen zwei als Zielstrecken -Flüge angemeldet waren .Der Referent I , Segelflug der NSFK .-Gruppe 16 (Siidwest ) ,-RSFK .-Sturmbannsiihrer Stengel , und der HitlerjungeSeiler , Oftersheim , beendeten ihre Zielstrecken -Flüge auf
„Minimoa " bzw . „Kranich " über die 1H4 Kilometer langeStrecke Wasterkuppe —Mannheim in guter Zeit . Daß an die¬
sem Tag die Wetterverhältnisse gerade für einen Flug nach
Mannheim günstig waren , bewiesen die Flüge von NSFK .<-Sturmmann Moos vom NSFK .-Sturm 6 80 Karlsruhe und
oes Hitlerjungen Edelmann , Karlsruhe , die ebenfalls iv
Mannheim landeten .

Karlsruhe , 7 . Juni . (S ch l a f w a g e n 3 . K l a s s e . ) Die
Reichsbahn hat für den Nachtverkehr zwischen Mittel¬
deutschland und Sachsen mit dem Oberrheinischen Gebiet
und damit auch für den Schwarzwald nachträglich noch eine
erfreuliche Bereicherung herausgebracht . Sozusagen „außer¬
planmäßig " ist der bisher in den NachtschnellzügenD 201 202 Basel —Breslau nur im Nordabschnitt zwischen
Frankfurt und Dresden laufende Liegewagen auf den gan¬
zen Zugslauf südlich Frankfurt längs des gesamten Ober¬
rheins ab und bis Basel ausgedehnt worden . Mit dieser
Neuerung ist der bisher schon vertretene Wunsch , diese
Schlafwagen 3 . Klaffe wenigstens ab Karlsruhe verkehren
zu lasten , noch übertroffen .

Oberschwarzach , 7. Juni . (Opfer der Fluten .) Der
15jährige Schiffsjunge Hubert Senger , Sohn von Josef Sen -
ger in Oberschwarzach . ist bei Düsseldorf vor den Augen des
Schiffsbesitzers über Bord gefallen und ertrunken .

Lörrach , 7. Juni . ( Erhaltungsarbeitenaufder
Burgruine Rötteln . Mit dem Einsetzen des bestän¬
digen und schönen Wetters können die Erhaltungs - und Si¬
cherungsarbeiten auf der Burgruine Rötteln im verstärkten
Maße weitergeführt werden . Hierbei handelt es sich im
Wesentlichen um die Arbeiten am Aussichtsturm , beim He¬
xengewölbe und der Vurgkanzlei . Zum Aussichtsturm wurde
jetzt ein neuer Zugang auf der Ostfeite geschaffen . Ein soli¬
der breiter Holzsteg führt -jetzt zum Turmeingang : das stö¬
rende eiserne Geländer oben auf dem Vorplatz wird besei¬
tigt und durch eine Mauerbrüstung ersetzt werden . Die Er¬
neuerung der zur Oberburg führenden Zugbrücke wird auch
nicht mehr lange auf sich warten lasten und an dem neuen
sich in die Anlage stilgerecht einfügendem Holzgeländer wird
zur Zeit gearbeitet .

Oberkirch , 7 . Juni . (E r st e r O b st m a r k t .) Der Bezirks¬
obstmarkt Oberkirch hat die ersten Anfuhren von Erdbeeren
und Kirschen aus den Orten um Oberkirch zu verzeichnen .
Die Erdbeeren kosten 1 RM . , die Kirschen 40 Pfg . das halbe
Kilo , Bei beständiger sonniger Witterung ist für die näch¬
sten Tage mit einer wachsenden Anfuhr von Kirschen zu
rechnen.

lleue Voiinstöttkn für den deutschen flrbeller
"ö der Merkmale einer vergangenen liberalistischen Zeii -

W war die willkürliche, zusammenhanglose Bauweise , die
^ nun zu oft zu einer Verschandelung des Orts - und Land -

Hildes geführt hat . Mit diesem System hat der National¬
ismus radikal aufgeräumt und die Bahn frei gemacht für

I neue Bauweise , die auf die Umwelt Rücksicht niinmt und
k * rmonisch mit der Landschaft verbindet . Damit ist nament -
I ??erem Lande Baden eine wichtige und dankbare Aufgabe^ Man bedenke , wie abwchsiungsreich gerade hier der

lnber der Landschaft sich gestaltet , angefangen von den lieb -
* Gestaden des Bodensees hinweg über die Täler und
i unseres herrlichen Schwarzwaldes , über die gelegnere
"bene , über den leicht beichwingtsn Kraichgau bis hinauf"n Naturschönhciten des Odenwaldes und des Bau - und

Inlandes . Hier gibt es sowohl in der Struktur der
Wüst wie in der Bevölkerungsart unerhörte Verschieden-

Auch die Wohnkultur ist jeweils eine andere ,
weiter und Reichsstatthalter Robert Wagner bringt , wie

allen baulichen Bestrebungen größtes Interest « ent -
Ganz besonders aber schenkt er seine Aufmerksamkeit

kmbeiterwohnstättenbau zumal der Großteil der heute fehlen-' « ahnungen auf die Wohnungen für den schassenden Men -
ENtsillO. Es gilt , die Häuter , die wir bauen , einer Tra -

«nzugleichen und auch den Arbeiter wohnlich so zu' baß ex seiner Behausung froh und glücklich sein kann,
-fbieker Erkenntnis heraus hat der Gauobmann der Deut -

^ lbeitssront . Pg . Dr . Roth , das Eaubeimstättenamt als
fische Dienststelle m Wohn - und Siedlungsfragen beauf -

t "n Sinne der oben geschilderten Ausgabe einen

^ Wettbewerb
L ? en badischen Architekten auszuschreî ' on , ein Weg , der
^ Frage wohl zum ersten Mal im Reiche begonnen wird ,
r/uel war . bei den heute gegebenen wirtschaftlichen Vor -
*? Me>> die alten bodenständigen Bauweisen aus der Zeit

^stte des lg . Jahrhunderts wieder zur Geltung kommen
Es mußte nach Typen gesucht werden für den Oden¬

wald , das Bauland und den Kraichgau , das Rheintal , den
Schwarzwald , das Bodenseegebiet und den Oberrhein . Für
Preise und Ankäufe konnten insgesamt 4800 RM . ausgeschüttet
werden . Als Mitglied des Preisgerichtes wirkte u . a . mit der
Leiter des Architekturbüros der Deutschen Arbeitsfront , Pg .
Vaurat Schulte - Frohlinde , Berlin , der sich auf dem
Gebiete des neuzeitlichen Bauens außerordentliche Verdienste
erworben hat .

Das Ergebnis des Wettbewerbs liegt nun vor . Es waren
im ganzen 83 Entwürfe eingegangen .

Die Preisträger : Das Preisgericht erkannte wie folgt :
In der Gruppe Kleinsiedlerhaus : 1. Preis Fritz Wießler , Archi¬
tekt und Bauingenieur , Freiburg i . Br ., Bismarckstraße 68 , 2 .
Preis Otto Hertel jun . , Architekt, Lörrach , Humboldstr . 16 , 2.
Preis Max Psefserle , Vezirksbaumeister , Wolfach. (Es wurden
zwei zweite Preise vergeben , stimmt also !) 1 Ankauf Bau¬
ingenieur Heinrich Reichert. Adolf Schadt, Gustav Halle , Kon¬
stanz, Sierenmoosstraße 38. In der Gruppe Kleineigruheime :
1. Preis Fritz Wießler , Architekt und Bauingenieur , Freiburg
i . Br . , Bismarckstraße 68, 2 . Preis Gregor Schriebet , Architekt,
Freiburg i . Br . , Schwarzwäldstraße 208 , 3 . Preis Architekt
Zittlau , Konstanz, Döbelestraße 42. In der Gruppe Geschoß-
wohnungen : 1 . Preis Dipl . . -Jng . Hans Gilbert Schroeder , z . Zt .
München, Josessplatz 74, 2. Preis Gregor Schneider , Architekt,
Freiburg i . Br ., Schwarzwaldstraße 205 . 3 . Preis Karl v . d . Au
und Anton Eigler . Baumeister , Mannheim , Erlenstraße 54 .

Wir hatten Gelegenheit , die im Lichthof der Hochschule der
bildenden Künste in Karlsruhe tWestendstraßef ausgestellten
Entwürse zu sehen , die zeigen, daß man mit Liebe und Ver¬
ständnis an die gestellte Ausgabe herangetreten ist . Der Leiter
des EauheimstättenonLes Na^ en , Po . Sack , gab die nötigen
Erläuterungen . Die Ausstellung ist vom 8 . bis 17. Juni der
O- fsentlickikeit znnänglich -und zwar an Werktagen von 8 bis
12 Uhr und von 18 bis 18 Uhr , Samstag nur vormittags von
8 bis 12 Uhr , am Sonntag von 10 bis 13 Uhr und von I I bis
16 Uhr .

Mannheim, 7 . Juni . (Erholung auf den Nenn -
wiesen .) Die Mannheimer Nennwiesen , die nur an drei
Tagen , während des Mairennens benutzt werden , wurden
nun auch in diesem Jahre wieder der -NSV . zur Verfügunggestellt , die in Ergänzung der noch nicht ausreichenden länd¬
lichen Erholnngsmöglichkeiten für bedürftige Kinder auf
den Rennwiesen örtliche Kindererholung einrichtet , vier
Wochen für jeweils hundert Kinder zwischen drei und sechs
Jahren , meist aus kinderreichen Familien . Diese Kinder
werden durch Helferinnen allmorgendlich in jedem Orts¬
gruppenbereich gesammelt und in Straßenbahn -Sonderwa -
gen aus die Rennwiefen gebracht und dort tagsüber ver¬
pflegt , wobei auch mittags eine zweistündige Schlafpause in
Liegestühlen auf der großen Tribüne vorgesehen ist . Abends
schafft man die Kleinen in gleicher Weise wieder heim ins
Elternhaus .

Vor den Schranken des Serlchls
Schwarzfahrt mit gestohlenem Kraftrad .

Karlsruhe , 7 . Juni . Die Strafabteilung des Amtsgerichts
Karlsruhe verurteilte den vorbestraften 26jährigen Karl
Wehrle aus Karlsruhe wegen Diebstahls und Vergehens nachi; 24 des Krastsahrzeuggesetzes zu fünf Monaten Gefängnis .
Der Angeklagte , dem im Anschluß an einen von ihm verschul¬
deten Verkehrsunfall im Mai 1937 der Führerschein entzogen
worden war , hatte in der Frühe des 7 . April das vor dem
Hauptbahnhof stehende Motorrad mit Beiwagen seines frühe¬
ren Vorgesetzten entwendet und damit in weiblicher Begleitung
eine 14tägige Schwarzfahrt unternommen , die durch den
Schwarzwald über Stuttgart und Bruchsal bis nach Soltau
in der Lüneburger Heide führte , wo der Schwarzfahrer von der
Polizei gestellt und sestgenommen wurde.

Sühne im Tabakprozetz
Mannheim , 7. Juni . Die Große Strafkammer verurteilte in

dem großen Tabakprozeß, der das Interesse weiter Kreise mehrere
Tage lang in Anspruch genommen hat , am Dienstag den An¬
geklagten , den 50jährigen Seckenheimer Tabakvergärer Albert
Georg Volz wegen Untreue in Tateinheit mit Unterschlagung in
fortgesetzter Handlung zu zweieinhalb Jahren Gefängnis , 50 000
RM . Geldstrafe ( ersatzweise weiteren sechs Monaten Gefängnis )und Untersagung der Berufsausübung als Lohntabakvergärer
auf fünf Jahre . Zwölf Monate werden auf die Untersuchungs¬
haft angerechnet, der Haftbefehl bleibt wegen Fluchtgefahr auf¬
rechterhalten . Ein Teil der Verfahren wurde wegen Verjährung ,
zum Teil auch deshalb eingestellt, weil sie unter die Amnestie
oom August 1834 fallen . In der Urteilsbegründung wurde fest-
zestellt, daß Volz das Treueverhältnis , das im Lohnfermcntieren
gegeben war , vorsätzlich verletzt habe. Der Schaden wurde auf
S9 000 RM . geschätzt.

festliches Nokoko ln Vruchfal
Bruchsal , die Stadt des Barock und Rokoko , mit dem prunk¬

vollen Schönbornschen Schloß, hat am schönsten den Gedanken ,
Historische Schlohkonzerte zu veranstalten , verwirklicht . Seit
1922 werden diese reizvollen Veranstaltungen mit Liebe ge¬
pflegt , und so wird jedes Jahr im Juni der Fürstensaal des
Schlosses der Treffpunkt festlich gestimmter Musikfreunde .

Jetzt ist wieder die Zeit , wo im Schloß die Geigen jubilieren ,
Kadenzen brillieren , Reifröcke knistern und Hunderte von Ker¬
zen ihr warmes Licht im Saale verschwenden. Die immer
eigens bearbeitete Werkfolge sieht für diese Spielzeit Urauf¬
führungen von Orchesterwerken, Konzerten und Arien ostlands¬
deutscher und italienischer Meister des 18 . Jahrhunderts vor ;
in immer neuer Wechselweise spiegeln so die Bruchsaler Histo¬
rischen Schloßkonzerte jene Entwicklung des Musikausdrucks , die
von Meistern arteigenen Schaffens um 1700 über kulturelle
Fremdherrschaft verschiedener Herkunft hinführt zu jenem ein¬
zigartigen Aufstieg, dem wir das Dreigestirn Haydn , Mozart ,
Beethoven verdanken.

Unter der musikalischen Leitung von Direktor Friedrich Hunk-
ler werden die von Fritz Zvbeley bearbeiteten Werke am 10.
11 . , 25 . Juni und 2 . Juli aufgeführt .

Die allseitige Anerkennung , die den Bruchsaler Historischen
Schloßkonzerten in der langen Folge der Veranstaltungsjahre
zuteil wurde „ waren Ansporn genug, in diesem Jahre zum ersten
Male mit Freilichtaufführungen an der Gartenseite des Schlos¬
ses den Freunden der heiteren Muse des Rokoko neben den
Schloßkonzerten ein beschwingtes Spiel mit Gesang und Tänzen
zu bieten .

Die unter der Regie von Erik Wildhagen vom Badischen
Staatstheater in Karlsruhe in Szene gehende Freilichtauffüh¬
rung bringt zunächst ein komisches Balett , „Das launige Mäd¬
chen"

, und dann eine heitere Oper in zwei Akten, „Der Lieb¬
haber in Nöten "

. Beide Werke sind Uraufführungen und Neu¬
gestaltungen nach Handschriften unbekannter Meister des 18.
Jahrhunderts von Fritz Zobeley . Die tragenden Rollen sind von
Mitgliedern des Bad . Staatstheaters Karlsruhe und des Stadt¬
theaters Heidelberg übernommen worden . Aufsührungstage
sind der 17. , 18. , 24. Juni und der 1 . Juli .

Mit der Ergänzung und Bereicherung der Historischen Schloß¬
konzerte durch Freilichtaufführungen sind die sommerlichen Fest¬
veranstaltungen in Bruchsal in ein neues Stadium ihrer Ent¬
wicklung getreten , ein erfreulicher Fortschritt , den ihnen fein¬
sinnige Kenner und Könner schon lange gewünscht haben . Auch
sie werden dcnu beitragen , den Ruf Bruchsals als einer kunst -
liebcnden Stadt zu sestigen .



Aus Statt und Land
Dir Ortsgruppe K. -Aue NSDAP . sieht den Deutschen Kultur¬

film „ Deutsches Land in Afrika " .
Durlach , 8 . Juni . Wieder hat sich die Einwohnerschaft des

Stadtteils Aue von der guten Seite gezeigt . Die von der Earr -
filmftelle Karlsruhe ausgegebenen Karten zu der Filmvorstel¬
lung „Deutsches Land in Afrika " wurden restlos abgcsetzt und
das Kammer - Lichtspielhaus war am Samstag abend bis auf
den letzten Platz von der Auer Ortsgruppe besetzt . Die Auf¬
klärungsarbeit seitens der Ortsgruppenleitung macht gute Fort¬
schritte . Gespannt waren die Augen auf die Leinwand gerich¬
tet , als das Filmwerk begann . Im Vorspiel tönende Wochen¬
schau nahmen die Eeburtstagsseieilichkeiten anläßlich des SO .
Geburtstages unseres Führers Adolf Hitler einen besonderen
Ehrenplatz ein . Angefangen vom Ständchen der Leibstandarte
am Eeburtstagsmorgen bis zum Vorbeimarsch hei der großen
Parade und dem Ausklang am Abend kam man aus dem Stau¬
nen nicht heraus über die geleistete grandiose Aufbauarbeit . Im
weiteren Verlauf der Vorführung kam die Heimkehr der Ost¬
mark und der natürliche Zerfall des Benesch -Staates „Tschechei"

treffend zur Geltung . So war dann beim Beginn des dritten
Abschnittes zum eigentlichen Film : „Deutsches Land in Afrika "

die Stimmung auf das Höchste gesteigert und die Aufmerksam¬
keit über die am Auge vorbeiziehenden landschaftlichen Bilder
unserer Kolonien in Afrika : Deutsch - Südwest , Togo , Kamerun
konnten nicht mehr überboten werden . Eindringlich wurde jedem
klar , was dieser schändliche Raub unserer mit deutschem Fleiß
und deutscher Tatkraft aufgebauten Kolonien für unser Volk
und Vaterland bedeutet . Mögen sich auch unsere einstigen
Kriegsgegner noch so sehr strauben gegen dir Rückgabe unserer
aus blindem Haß geraubten Kolonien , den Ambruch der neuen
Zeit können sie nicht aufhalten .

„Ein Zeitalter stirbt ab , ein neues rtürd unter furchtbareg
Wehen geboren . Was heute am Boden liegt und unter welt¬
erschütternden Zuckungen verendet , ist das Zeitalter des Mate¬
rialismus , ist der letzte Ausläufer der Aufklärungszeit ." Das
schrieb Theodor von der Pfordten im November 1923 . — And
vieles ist heute schon Wirklichkeit . Die Zeit arbeitet weiter für
uns , da helfen alle Lügen und Kriegshetzen der bekannten Ein¬
kreisungspolitiker nicht .

^

Noch lebt der Geist Lettow -Vorbecks in unseren Kolonien , das
zeigte das Schlußbild des Filmes . Mutig und gläubig kämpfen
unsere deutschen Volksgenossen mit der deutschen Jugend fern
der deutschen Heimat für die Idee und neue Weltanschauung
unseres Führers . Alle Deutschen draußen in fernen Landen
wissen heute , daß sie nicht mehr verlosten stehen ; hinter ihnen
steht das geschlossene einige deutsche Volk im Großdeutschen Va¬
terland « unter einer nie dagewesenen Führung .

Seht , alles muß versinken und fallen alle Not ,
Der Toten Helme blinken , aus Nacht steigt Morgenrot .
Die Heere sollen nicht trauern ,
Das Reich erfuhr den Krieg .
Die Gräber sind die Mauern ,
Das Reich , hat seinen Sieg ! A .

Von der NS - Franenschaft Durlach .

Durlach , 8 . Juni . Dis B - ckkursc der RS -Frauenschaft , Orts¬
gruppe Durlach , Abtlg . Volkswirtschaft und Hauswirtschaft , er¬
freuen sich ständig zunehmender Beliebtheit und Seoeuten jedes -

Ttyo zur Parade der regia »

Wasser . . . Wasser . . . Wasser!
Lla Sparlergang durch unsere sreiböder in der kochsasson

Durlach , 8 . Juni . In diesen heißen Junitagen , die für uns

eigentlich überraschend kamen und deren Temperaturen so um
90 Grad im Schatten schwanken , ist Master die erste Parole ,
denn die Ströme von Schweiß , die man selbst beim Müßiggang
schon verliert , müssen wieder ersetzt werden , damit man sie eben

wieder ausschwitzen kann . Daß in dieser Zeit ein erquickendes
Bad zu den angenehmsten Freuden solcher heißer Tage gehört ,
ist eine Selbstverständlichkeit und der Großbetrieb nicht nur im

Durlacher Freibad , das mitten in seiner Saison steht und als

vorbildliches Bad für wirkliche Erholung „im Wasser uud zu
Lande " bestens bekannt und beliebt ist , nennen wir auch das

schöne Freibad Wolfartsweier , das , eingcfügt in ein lauschiges
Plätzchen zu Füßen der Reichsautobahn , gleichfalls der tägliche
Anziehungspunkt von Menschen ist , welche in dieser Hitze das

Wasser als ihre letzte Rettung preisen .

Leider beginnt mit der Badezeit auch der nasse Tod wieder

seine Arbeit und schon in diesen ersten Tagen haben wir land¬

aus , landab schmerzliche Todesopfer durch Ertrinken zu bekla¬

gen . Deshalb sei heute erneut betont , daß das Baden mit Ver¬

nunft betrieben werden muß und die Beachtung der elemen¬
taren Baderegeln kann manches Unglück verhüten . Alles , was

also in diesen heißen Tagen das kühle Naß aufsucht , beachte fol¬
gendes :

In erhitztem Zustand soll man nicht rns Wasser springen , da
das Herz infolge des plötzlichen Tempetoturwechsels in den mei¬
sten Fällen feine Tätigkeit aussetzt . Ost werden beim Baden
auch Wirbel und kalte Strömungen gefährlich . Meist sind solche
Stellen an besuchten Badeplätzen bekannt , in unbekannten Ge¬
wässern muß jedoch auch der beste Schwimmer Vorsicht üben .
Nichtschwimmer sollen sich nicht zu weit hinauswagen , jeden¬
falls nicht so weit , daß sie den Boden unter den Füßen verlieren
Der Kopfsprung ist gewiß eine sportliche Leistung , aber im

trüben und weniger bekannten Master kann ein unter ,
aufragender Stein oder Pfahl gefährlich werden . Umicĥ
ges Verweilen im Master soll gleichfalls vermieden werh

^

Sind nun Dur lach und Wolfartsweier im
eines idealen Schwimmbades , das allen Anforderungen „L
Zeit entspricht , so ist in dev übrigen Orten (wir denken hch
die Bergdörfer und die Orte im Pfinztal , di« Freib
noch lange nicht gelöst . Wohl hat man schon vielseitige ;
gungen gegeben , doch fehlte es aus zum Teil sehr trD
Gründen an der Durchführung der Planungen . TinestMii
es die finanziellen Schwierigkeiten , welche die Gemein -^
hielten , den Problemen des Freibades in der Gemeind « ^
zu treten , andererseits muß gesagt werden , daß Dorfteiche ,
für den Ausbau zu Badegelegenheiten nicht in Betracht
men , da diese in den meisten Fällen völlig verseucht sind, -!
rend auch Flußläuse , in welche eine Badeanstalt eingebaut >
den soll, stets einer besonderen Prüfung und Feststelluutzl
Geeignetheit für die Schaffung einer Freibadanlage bei
In jedem Falle muß bei der Schaffung derartiger Bä
die Wasterfrage , ob Flußwaster , Quellwaster oder
einem Tiefbrunnen beantwortet werden , denn von d« s« i ;
die gesamte Rentabilität einer Freibadanlage ab . DesholH,
geht auch an die Gemeinden in den Bergdörfern somstD
Pfinztal bei dem kurzen Ueberblick auf die diesjährige ,
mehr restlos begonnene Badesaison die besondere Bitte :
Freibäder auf dem Lande , die in hygienischer Hinsichten ,
frei find , in sportlicher Hinsicht den Mindestforderungen
gen und die in ihrer Ausführung einfach , solide uud hu
sind . Hoffen wir , daß in den genannten Orten in den ko
den Jahren der Wunsch vieler Erwachsener , insbesondere ,
der Jugend in Erfüllung geht , ein eigenes Schwimmbad z,I
fitzen, trägt es doch wesentlich zur körperlichen Stählung ,
rer Jugend bei .

mal einen vollen Erfolg für Leitung und Teilnehmerinnen .
Auch der jetzt zu Ende gegangene zweite Kurs in diesem Jahre
war sehr gut besucht . Dem eigentlichen praktischen Backen geht
eine theoretische Einführung , auch in Bezug aus die Herstellung
der verwendeten Mittel voraus . Die zeitgemäße Backerei paßt
sich wie vieles andere in den Rahmen der notwendigen Ein¬
sparungen ein , mit anderen Worten , sie verwendet die Stoffs
die der Markt bietet und die alle im Reich erzeugt werden .
Auch das vielfach in der modernen Backerei als Eiersatz ver¬
wendete Sojamehl wird , da die Sojabohne jetzt auch in Deutsch¬
land gepflanzt wird , bald völlig als deutsches Produkt ange¬
sprochen werden können . So ist es möglich , mit den einfachsten
Mitteln das schönste und wohlschmeckendste Backwerk auf den
Tisch zu bringen . Gelehrt werden in den Backkursen der Frauen -
schast alle Arien Backerei , vom einfachen Hefegebäck bis zu den
feinsten Torten , für den alltäglichen Bedarf im Haushalt wie
für Festlichkeiten Die am letzten Kursabend am Dienstag unter
der bewährten Leitung von Frl . Berger gefertigten und ge¬
zeigten Kuchen und Torten , sei es aus Mürbeteig oder Blätter¬
teig , sei es der tadellose Baumstamm oder die aus Kakao her¬
gestellten , wunderschön garnierten Torten , legten Zeugnis ab
von dem erfreulicherweise sehr regen Interesse der am Kurs
teilnehmenden Frauen und Mädchen , gleichzeitig aber auch da¬
von , daß die zeitgemäße Backerei den einfachsten wie den ver¬
wöhntesten Ansprüchen gut nnd billig gerecht zu werden vermag
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Von der Hamburger Kranke « - und Sterbekaste .
Durlach , 8 . Juni . Die Zweigstelle Durlach der Han

Kranken - und Sterbskaste von 1876 beruft für morgen F,
abend in den „Darmstädter Hof " eine Versammlung esil
welcher eine größere Tagesordnung ihre Erledigung
wird .

A-

P -

„ unt u
rrn : die

Wik
ffit Wirk :
rlsruhe vc

ant de

Sommerfest der der Polizei und des RSRKB . im
garten .

Wir machen noch einmal aus das Sommerfest der Polizcl
und des NSRKB . aufmerksam , das am Samstag , den 10. l
1939 , im Etadtgarten ftattfindet - Das Programm sieht s
Ein großes Doppelkonzert , ausgeführt vom Musikzug
Oberabschnittes Südwest ( Stuttgart ) und der PolizeH
( Mannheim ) , Vorführungen der Turn - und Sportabteib
Polizei (Karlsruhe ) aus dem Podium des Stadtgartensci
großes Kunstfeuerwerk , ausgeführt von der Kunstfeuem
Fischer in Markdorf , eine stimmungsvolle bengalische
lung des Stadtqatteusees , Allstrahlung verschiedener
mit Flutlicht , Illumination des Stadtgarten und schlich
23 Uhr allgemeiner Tanz in sämtlichen Raumen der
Die Eintrittspreise sind volkstümlich . Alles Nähere ist ,
Zeitungsanzeigen und aus den Plakaten ersichtlich .

Mer einen schönen Abend mit künstlerischen Darbietuq
leben will , der versäume nicht , dieses Fest zu besuchen .
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Mit dem D 1 durch die - lacht
Nos kllendahnirr wachL» über die sichere und pünktliche Keife mit dem Nachtschnelljus

karloriit,e -vur1nch-frankfurt -verlin

Der Bahnsteig eines Eroßbahnhofes zur Hauptreisezeit im I
Winter wie im Sommer wird stets die Stätte mannigfacher und
lehrreicher Beobachtungen und Betrachtungen sein . Fremde
Laute . Dialekte aller Art schwirren durch die Luft . Menschen
aller Länder treffen sich hier . Aengstliche Blicke Unerfahrener
begegnen sich mit der stolz zur Schau getragenen Ruhe und
Aeberlegenheit des Weltreisenden — cholerische Ausbrüche auf¬
geregter Fahrgäste , denen namentlich bei Zugverspätungen jede

'
Geduld mangelt , stehen im Gegensatz zu den heimlichen oder of - !
fenen Abschiedsszenen verliebter junger Pärchen , denen der Zug ;
viel zu zeitig abjährt — hier fließen Abschiedstränen , dort äu¬
ßert sich die Wiedersehenefreude in lauten BegrStzungswortrn .
So vielgestaltig ist das Leben am Bahnsteig und bietet dem
aufmerksamen Beobachter Kurzweil und Unterhaltung . Aus dem :
Lärm des Verkehrs , der aus - und einfahrenden Züge , den Ru¬
fen der Lautsprecher , des Betriebspersonals , der Bahnsteigver¬
käufer usw . entsteht die Symphonie des Großbahnhofs — . Unbe¬
rührt von dem sie umgebenden Trubel , leisten die Eisenbahner
ihren verantwortungsvollen Dienst . Wer macht sich schon dar¬
über Gedanken , was alles dazu gehört , einen Zug sicher an sein
Ziel zu bringen und wieviel Menschen in angespannter Pflicht¬
erfüllung tätig sein wüsten , um den gewaltigen Betrieb rei¬
bungslos und sicher zu bewAtigen .

Würde man z . B . dem Reisenden sagen , daß zur Durchführung
seiner Reise van Stuttgart nach Berlin rund 1200 Eisenbahner
tätig find , — er würde es einfach nicht glauben . Und doch ist es
so . . .

Würde mau zum Beispiel dem Reisenden , der aus dem Karls¬
ruher Hauptbahnhof auf die Einfahrt des bekannten uud be¬
liebten Nachtschnellzuges D 1 Basel - Berlin wartet , sagen , daß zur
Durchführung seiner Reise von Karlsruhe nach Berlin rund
1200 Eisenbahner tätig sind . . er würde es einfach nicht glau -
den . Und doch ist es so !

Fauchend fährt kurz vor 8,30 Uhr der Rachtschnellzug D 1
aus Richtung Basel -Freiburg -Ossenburg in die große Halle des
Karlsruher Hauptbahnhofes ein , wo allabendlich eine große
Zahl von Reffenden diesen günstigen Zug erwartend , nachdem
sich der Fahrgast am Fahrkartenschalter bereits seinen Fahr¬
ausweis besorgt und am Gepäckschalter sein Reisegepäck ausge¬
geben hat . Durch die Bahnsteigsperre geht er nun zum Bahn¬
steig , wo dem Zug bereits mehrere Wagen angehängt werden .
Der Reisende weiß jedoch nicht , daß dieser Bereitstellung der
Wagen bereits eine Menge Arbeit vorausgegaugen ist . .Die
Wagen wurden , wie in Basel der gesamte Zug , gereinigt ,
frisches Master wurde eingesüllt , im Winter wird der Zug vor¬
geheizt , um dann schließlich vom Abstellgleis aus den Bahn¬
steig über eine ganze Reihe von Eleissträngen und Weichen , die
von den Stellwerken aus bedient werden , zu erreichen . Mög¬
licherweise beobachtet der Fahrgast noch, wie der Zugführer den
Zug entlang geht und die Wagen mit Gattung und Nummer in
den sog. Fahrtberrcht aufnimmt . Die Zugschaffner stehen bereit ,
um den Reisenden behilflich zu sein . Am Ende des Bahnsteiges
öffnet sich eine Versenkung und ein hochbeladener Gepäckkarren
bringt das Reisegepäck zum Packwagen , wo es der Gepäcks-Hass - .

ner in Empfang nimmt . Der Wagenmeister prüft durch uv - ,
klopfen mit einem langen Hammer die Radreifen und untersucht
die Wagenuntergestelle sowie die Verbindungen der Wagen mit
Schraubenkuppel , Faltenbalg , Brems - und Heizleitungen . In¬
zwischen ist die Lokomotive an den Zug gefahren . Im Lokomotiv¬
schuppen , in dem sie ihren Ruheaufenthalt verbrachte , war der
letzte Schliff angelegt worden , ehe sie wieder fahrfertig über
Drehscheibe , Gleise und Weichen den Weg zum Bahnsteig nahm .
Am Bahnsteig zeigen sich nun geheimnisvolle Lichtzeichen , die
nur vom Fachmann verstanden werden und Befolge wie z . V .
„Bremsen anldgen !" — „Lösen !" — „Bremsen in Ordnung !" —

„Fahrtstraße frei , Signal auf Fahrt !" usw . vermitteln . Die Sig¬
nale für die Abfahrt des Zuges werden von dem sog. Bsfebls -
turm aus bedient , auf dem der Fahrdienstleiter mit seinen Mel¬
debeamten tätig ist . Von hier aus gehen durch Fernsprecher dir
Befehle an die einzelnen Stellwerke und Weichentürme , von de¬
nen aus die Fahrstraße für den ausfahrenden Zug gestellt wird .
Die Zeiger der Uhr rücken auf wenige Minuten vor Abfahrt .
Da erscheint der „Mann mit der roten Mütze "

, der Aufsichtsbc -
amte . Gr nimmt vvm Zugführer die Meldung eirtgegeu , baß der

Zug abfahrbereit ist , und gibt sie an den Fahrdienstleiter auf ,
dem Befehlsturm werter , da dieser keine Möglichkeit besitzt, die

Vorgänge am Bahnsteig zu beobachten . Durch Lautsprecher wer¬
den die Reisenden aufgefordert , ihre Plätze eiuzunehmen . Die ;
Schaffner schließen die Türen . Der Aussichtsbeamte hebt seinen !
Befehlsstab - und langsam setzt sich der Zug in Vewe - >

gung , um immer rascher mit höchster Geschwindigkeit in die Nacht
hinauszujagen . Schon spielen auch die .Fernmeldcapparate , Fern¬
sprecher , Fernschreiber , Läutewerke usw ., um vor dem Zug her¬
zueilen und sein Kommen zu künden .

Auf der Lokomotive stehen Lokomotivführer und Heizer und ^
beobachten die Strecke mit ihren in rascher Folge austauchenden -
Signalen . Der Lokomotivführer regelt je nach den Ncignngs - .

Verhältnissen der Strecke die Fahrgeschwindigkeit durch Dämpf - '

«eben oder Bremsen . Der Lokomotivheizer muß das Feuer nn - i
terhalten und Kohle auf Kohle in den gefräßigen Rachen der i
Feuerbüchse werfen . Das Wasser im Kessel , das als Dampf ,
zum Antrieb der Lokomotive dient , wird vom Heizer aus dem i
Tender nachgespeist . ^

2n dem dahinsausenden Zug gehen die Schaffner von Abteil i
zu Abteil , prüfen die Aahrtausmei .se uud geben auch Auskünfte ;
und Hinweise , die aftmals sehr angenehm empfunden werden . Im -
Packwagen ordnet der Packmeistcr oder Eepückschaffner das Reise - !
gepäck und die Begleitpapiere nach den Zielbahnhöfen und be¬
reitet das Ausladen vor . Ueber und unter Brücken , durch Bahn - s
Höfe , auf der dunklen Strecke rast der Zug dahin . Auf allen .
durchfahrenen Bahnhöfen wird der Zug signalmüßig bedient , ar¬
beitet der Draht mit seinen Meldungen . Schranken gehen nie¬
der - ja die ganze Strecke scheint lebendig geworden zu sein .
Trotz Dunkel und Nacht wachen tausende von Augen über die >
Sicherheit des Zuges und seiner Insassen . Hält der Zua am ei¬

nem Etoßbahnhof wie Frankfurt , Leipzig usw . , so wiederholen
sich die Vorgänge wie aus dem Abfahrtdahnhof — nur mit i
dem Unterschied , daß gier Reisende den Zug verlassen nnd an - !

dere zustcigen sowie Gepäck ein - und ausgeladen wird .
Und nun noch eine kurze Ausstellung über ' die Zahl bei

bahner , die , nach Durchschnittssätzen errechnet , an der
Karlsruhe -Berlin beteiligt find :

6 Lokomotivführer , 6 Lokomitivheizer , 12 Kohlend
Drehscheibenwärter , 8 Schnppenfeuerleute , 4 Rangier
Rangierer , 10 Wagenmeister , 1 Zugführer , 1 Packmeister , 2
schafsner , 2 Wartefrauen , 10 Auskunftebeamte , IS Fahrt «
Ausgeber , 10 Gepäckannahmebearbeiter , 10 GepäckabfcrtiM
beamte , 10 Packwagenbediencr , 10 Gepäckausgabe arbeite
Vahnsteigschaffner,

'
iS Pförtner , 160 Fahrdienstleiter ,

fichtsbeanrte , 275 Stellwerksmeister und Weichenwärter , 0«
aravbisten . 35 Bahnwärter . 80 Vahnschubleute . 20 Betritt

beiter , einschließlich der Streckengeher , Wagenwäscher e
rund 1200 Eisenbahner haben ihre Nachtruhe opfern miW
die ordnunsgemäße und pünktliche Durchführung des D
ruhe - Berlin zu gewährleisten .
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Die vorstehenden Zahlen würden sich jedoch noch bede .
vermshren . wollte man die Bediensteten der Anschluß
mrtersasten und die nur mittelbar beteiligten Stellen wie
die 16 Vetriebsamts -Vorstände . 10 Muschi,lenamts - Vorstäw
Verkehrsamts - Vorstände , deren Bezirke von dem durchfahr
Zug berührt werden , die IIS Bahnhofs -Vorsteher . 65 Bä
sterrr -Vorsteher . 25 Werkstätten -Vorsteher , denen die i
über die durchfahrenden Bahnhöfe und Strecken sowie ii-
Fahr,zeuge obliegt , ferner die 130 Rottenführer , 620 Bahn.
haltungsarbeiter , 60 Signalwerkführer , 60 Leitnnqsaussehe
WerkstäLtengefo ^gsmäuner , 10 ZugüberroachnnffsbeamtLll
110 Verwaltungsbeamten , die auf der Strecke , in den M
ten und Büros arbeiten , in den Zahlenkreis einbeziehea-
ständig wiederkehrenden notwendigen Untersuchungen de*
komotiven und Wagen sowie deren Wiederherstellung ua*
Instandhaltung der Strecke und der Gleise , die Ausartu
der ^ ahrpläue und dergleichen mehr müßten hierbei anl
net werden .

Run ist die Strecke Karlsruhe -Berlin mit 685 Kil
wenn auch eine der verkehrsreichsten , doch nur ein kleiner
schnitt aus dem gesamten Schienennetz der Deutschen Re«

das einschließlich der Ostmark und des Sudctenganes über
Kilometer umfaßt . Was aber in Vorstehendem geschildert -
wiederholt sich zwangsläufig auf allen Strecken . Sind auE
alle Strecken so dicht besetzt wie die vorgenannte , so lasst*

aufgeführten Zahlen doch einen gewissen Schluß auf ^
samtbedarf zu . Rund 900 000 Eisenbahner — stehen T»ä
Nacht , bei Wind und Wetter , allezeit dienstbereit im Di^
deutschen Volkes und feiner Wirtschaft .

Zum Schluß ein Wort über die Fahrkoft e n . die
msr den Beifall aller Reisenden finden . Aus der Statist*

Deutschen Reichsbahn ist zu ersehen , daß 72,5 Prozent
*

Reisenden zu ermäßigten Preisen fahren und zwar in Kdw
sonstigen Sonderziigcn , mit

'
Gesellschafts - , Ferien - , ^

und Arbeiterfahrkarten , Schüler - und Monatskarten
alle diese zahlreichen Vergünstigungen heißen .

Wer mit solchem Wissen ausgerüstet seine Schritte
Hof lenkt und eine Bahnfahrt unternimmt , wird auch ^
kenntnis kommen , daß die Deutsche Reichsbahn als größk ^

kehrsunternehmen wohl wirtschaftlich arbeiten muß ,
den Nutzen der Gesamtheit wahrninrmt und ein immer
reites , unentbehrliches Glied in der Kette der deutsche
kehrsmittel ist.
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Fahrt verbunden sind
Die Veranstaltung nimmt

Propagandisten ans dem Reich besuchen Bade ».
^ Samstag treffen führende Propagandisten aus dem

^ „ad zwar 40 Eauringleitec Großdeutschlands, die Pro -
^ chawalter der Aemter der Reichsleitung . Vertreter der
Nisrundfunkkammer und der R- ichsfilmkammer, die Jnten -
»nten der Sender Stuttgart und Frankfurt , zusammen etwa
M Mann unter Führung des Leiters des Reichsrings für natio -'

«sozialistische Volksauiklärung und Propagansa , Reichsamts -
anterdj ^ ^ er Tiehler . in Heidelberg ein . Sie treten aufgrund

A -r Vereinbarung zwischen dem Gaupropagandaleiter
r wer^ . ' L^ mid mit dem Reichsrinq und dem Hauptamt für Volks-
c im n »chlfahrt , Berlin , eine fünftätige Besichtigungsfahrt durch den
naen «»- Lu an , um aus eigener Anschauung die grenzpolitische Lage der
nken u - -üdwestmark und eine Reihe von Hinrichtungen der NS .-Volks-"^ ikabrt kennen zu lernen . Mit der
seicht »

'
mbe tstagungen des Reichsringes , l

hr ttim
* protze " Zügen folgenden Verlauf :

inesteii-^ M Sonntag , 11 . Juni Tagungen im Hotel ..Europäischer
-- jn Heide lbeerg , am Abend Begrünung im Kur -

neinde Maischen Museum durch die Stadt Heidelberg .
orfteiche^H Montag vormittag erfolgt Abfahrt über die Reichsauto -
Setrachj bMibn zum Besuch des Kindererholungsheims Mannheim -
ht sind ^ ndtorf und der NS .-Fraurnschule für soziale Berufe in
ngebant , Maheim. Am Nachmittag empfängt Gauleiter Robert
ststelluv« iagner die Propagandisten in der Neichsstutthalterei in
rge bedü, zrlsruhe . Am Abend spricht dann Ministerpräsident
Badsanü Alter Köhler im Kurhausiaal Baden - Baden .

: xienstag vormittag erfolgt Besuch des NSV . -Mütter -
: dieser G bolungsheims Gernsbach . Anschließend Fahrt über die

DeshM hsarzwaldstraße nach Kehl . Am Nachmittag wird ein Kin -
m sowi» Mcten-Neubau in Altdorf im Kreis Lahr und > in Kinder -
jährige , ltten in der Stadt Lahr besichtigt . Am Abend Fahrt über
Bitte - L rriburg und Breifach nach BickensohI , wo ein Dvrf -
isicht euis «»d mit den Arbeitern des Westwalles vorgesehen ist.
rangen , Mach der Uebernachtung in Freiburg wird dort am Mitt -
und Hali , ch vormittag ein Jungschwesternheim in Augenschein ge¬
ben kon,» mmen . Darauf Weiterfahrt nach Schönau mit Kranznie -

>eso>ider« < Mung am Schlageter -Erab und zur Schweizer Grenze . Ab-
mmbad ^ W in dem Luftkurort Höchenschwand , von wo am
tählungWnnerstag die Heimreise über Schluchsee , Titisee^

Freiburg angetreien wird .

Personaländerungen beim Polizeipräsidium ,
belaste. M,,unt wurden : Mit Wirkung vom 1 . 5 . 1939 zu Polizei¬
er die Pol .-Hauptwachtmeister Albert Dahlinger , August
argen zWosf , Wilhelm Krebs .
nlung eiWssi Wirkung vom 1 . 6 . 1939 wurden zur Polizeiverwaltung
ügung sMlsruhe versetzt : Hauptmann der Schutzpolizei Walter May ,

ant der Schutzpolizei Wilhelm Fehleisen und Werner

W . im
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üabteih
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ieht wurden : Mit Wirkung vom 1 . 5 . 1939 in den Poli -
waltungsdienst : als Polizeiverwaltungssekretär : die Pol .-
n Hermann Becker , Kilian Körber und Wilhelm Siber ;

Moassistenten : die Pol .-Hauptwachtm . Otto Kull , Anton
r, Albert Mühlbach , Eugen Schneider , Wilhelm Schwarz ,

jn Weber.
Gemeindepolizei der Stadt Schwetzingen: Pol .-Haupt-
ister Wilhelm Haug.

Polizeiverwaltung Konstanz : Pol . -Hauptwachtmeister K.
s Schmitt .
Staatspolizeileitstelle Karlsruhe als Kriminaloberassi -

a. Pr . Pol .-Hauptwachtmeister Emil Fetzner.
-S

Bon der Technischen Hochschule.
Regierungsbaurat und nichtbeamteten außerordentlichen

!or Dr . Heinrich Merkel ist unter Ernennung zum
deutlichen Professor in der Fakultät für Bapingenieur -
der Technischen Hochschule Karlsruhe der Lehrstuhl für
rmessungswesen übertragen worden.

Ä-

Polizeibericht vom 7. Juni 1939.

wird .
Zahl d-i
l d«er All"

3. 2uni 1939 um 12 Uhr wurde ein 19 Jahre alter Bahn -
Ürr aus Heidelsheim auf dem Eisenbahngleis Forchheim -.

Ahe, 200 Meter nordwestlich der Blockstelle Dammerstock
. .. , ^ em in Richtung Karlsruhe fahrenden D-Zug 163 über -' , und getötet . Die Untersuchung ist noch im Gang

ck ksertiqd " kniheU — Schnellverfahren . Zur Aburteilung im Schnell
kon^littter. ^ wurden dem Polizeipräsidium zwei Führer von Per

' ter -ti> Lastwagen vorgeführt , weil sie am 7 . 6 . 1939 in betrun -
Ärter " Zustand durch verschiedene Straßen der Stadt gefahrev
-o Betrieb"
äscher »S ' 6. 1939 gegen 23 Uhr fuhr ein Radfahrer in be-
ern miW Zustand in der Hardtstrqße beim Lameyplatz gegen

hes DI ^ ' Laternenmast und zog sich dadurch eine Gehirnerschutte -
^ >i. Er wurde in das Stadt . Krankenhaus eingeliefert .

Vor der Mahd
«rtag auf der Wiese — Wunder der Stunde — Der

„Johannis -Schnitter " naht
schein mag der magische März , der Künder des Kom¬
men, der Beleber der Starre ^ andern der lustige Kobold
» den meisten der Mai , der minni'gliche, - er liebste Mo¬
nn, ich aber habe mein Herz dem Juni geöffnet. Um
«ende von April und Mai blühen die Bäume in ver-
nderischer Pracht . Es ist, als ob Frau Holle noch ein-

weißes Tüch über die Welt gebreitet hätte , aber^ ltl ist es kein starres , kaltes Leichentuch , sondern das"de , lebenstrotzende Zaubergewebe der Erneuerung .
»n die Bäume Zwischen vielen toten Bluten , die nichtW wurden, zum großen Fruchttragen , die ersten Kir -

^Md Pflaumen sichtbarlich angesetzt haben, dann besin -
N die Kleinen aus ihre Pflicht , — auf das Glück und
Mcht , blühen zu dürfen .

^ Imd hie Tage des Juni , da die Wiese ihre unend-
^ksacht entfaltet , da die Palette der schöpferischen Na-
Pe ganze bezaubernde Fülle und Vielfarbigkeit auf -

stjstt , Das sind die seligen Tage der geliebten
Erwärme, die Tage des großen Klingens und Sin -
M alle» Zweigen und zwischen allen Hälmchen . Bunti Wiegen, aus denen die trillernden Lerchen steigen,^ freudetrunkenes Auge verfolgt, bis sie sich in dem

rntrn Aether verfingen und unseren sehnsüchtig
senden Blicken entschwinden .

ist es wohl am schönsten auf der tausendfach leben-
Wese? Der Frühaufsteher wird für den frühen Mor¬
oseren, wenn d-e Sonne aufgeht . Das ist die Stunde

Feierlichkeit, wenn das böse Dunkel flieht vor der
^es Es durchhellenden Lichtes; dann — vor Tau

ist es einsam und erhaben auf der noch mit ge-
itte Kelchen dämmernden Wiese. Dann aber flammt
iuch Beleberin leuchtend und blitzend über me
s der erwachenden Blumengeschwister, daß man

vor. all - er. großartigen
mm - r
deutsch ^

Me AorschtidllWllSinO der Hitler-Jugend M Samstag »nd 6«nniag
Dprlach , 8 . Juni . In Durlach sowie in den Bergdörfern und

im Pfinztal sind am vergangenen Sonntag die Reichssportwett¬
kämpfe der Hitler -Jugend beendet morden , die wieder einen
Gradmesser der Leistung jedes einzelnen Kameraden und der
Mannschaft bildeten . Gleichzeitig fand im Anschluß an diese
Wettkämpfe die Verleihung der Siegernadelu an alle Kame¬
raden statt , welche eine Punktzahl von 180 u . mehr erreichten .
Erfreulich ist hierbei zu berichten, daß z. B . die Hitlerjugend
aus Erötzingen , Berghausen und Wöschbach mit ausgezeichneten
Leistungen aus diesem Wettkampf hervvrging und bet der Best¬
mannschaft nicht nur die ansehnliche Zahl von 322S Punkten
erreicht, sondern daß ferner fast 5,0 "/» der Mannschaften sichdie Siegernadel für Leistungen von 180 und mehr Punkten
sicherten . Hoffentlich gelingt es, diesem Erfolg einen weiteren
zuzufügen. Am kommenden Samstag und Sonntag werden nun
der Bann und der Untergau 109 der HI . diese Besten aus den
Gefolgschaften zu ihren Mamisihaftsmehrkämpfen auf der
Karlsruher Hochschulkampfbahn zujammenrufen . Gleichzeitigwerden die Einzelmeisterschafts- und Führerwettkämpfe des
Bannes und llntergaues ausgetragen . Zum ersten Mal wird
auch , um den Titel des Bannmeisters im Radfahren gerungen

werden . Die große Zahl leistungsitarkcr Jungen und Mädel
in unserem Bannüereich lassen spannende Kämpfe erwarten .Das abwechselungsreiche Programm : Läuse über 100 , 400 , 800 ,1500 und 110 m Hürden , Staffeln , Wcitsprnng , Dreisprung und
Stabhochsprung , Kugelstoßen, Diskuswerfen , Speerwerfen , Ham¬
merwerfen und Keulenweitwerfen der Jungen und Mädel , vorallem auch das Mdrennen über 19 .2 km und 32,8 km der
Jungen werden di- sportbegeisterten und jugendsreundlichen
Karlsruher auf die Hochschulkanrpfbahn locken.

Das Bann - und Untergauspvrttreffen wird am Samstag , den
10. Juni um 15,80 Uhr mit den Wettkämpfen der 10 besten
Mannschaften des Jungvolkes und der Jungmüdel eröffnet . Die
Mannschaftskämpfe der HI . und des BDM werden zusammenmit den Vorentscheidungen für die Einzelmeisterschaften und
Führerwettkämpfe am Sonntag , den 11 . Juni von 3,15 Uhr ab
durchgeführt . Die Entscheidungen mit anschließender Sieger¬ehrung finden dann am Montag nachm . 11 Uhr statt . Die
Ergebnisse der Ausfcheidungswertkämpfe bieten den besten
Mannschaften die Möglichkeit, sich bis zu den Kampfspielen der
Hitler - Jugend auf dem Reichspnrteitag in Nürnberg yinaufzu -
arbeiten .

^ 118 plLULlsI I
Auf leichisinWen Nurzaug mit Feuer sieht GtWgrns-
Die einsetzende Hitzeperiodehat leider schon wieder Heide- und

Moorbrände von gewaltigen Ausmaßen im Erfolge gehabt , bei
senen beträchtliche Werte ein Raub der Flammen geworden sind ,kine größe Zahl dieser Brandkatastrophen entsteht nachweislichimmer wieder dadurch, daß Ausflügler beim Rauchen und Um¬
gang mit Feuer es an der erforderlichen Sorgfalt fehlen ließen.

Der Reichssührer ff und Chef der deutschen Polizei bringt des¬
halb in einem Runderlaß die zur Verhütung und Bekämpfung
von Wald - und Heidebranden erlassenen gesetzlichen Bestim¬
mungen zusammenfassend in Erinnerung . Diese Bestimmungen
gehen jeden Volksgenossen an , der bei seinen Wanderungen und
Ausflügen Wald , Heide oder Moorflächen berührt Ihr Nicht-
beachten hat hohe Geldstrafen, sogar Gefängnisstrafen zur Folge .

Wer Wald , Heide oder Moorflächen durch verbotenes Rauchenoder Anzünden von Feuer oder in sonstiger Weise in Brand¬
gefahr bringt , wird mit Gefängnis bis zu drei Monaten und mit
Geldstrafe oder mit einer dieser Strafen bestraft . . Strafbar macht
sich jeder , der in der Zeit vom 1 . März bis 31 , Oktober im Wald
oder auf Moür - und Heideflächen oder in gefährlicher Rahe ohne
Erlaubnis des Grundeigentümers Feuer anzündet , bezw . das
mit Erlaubnis angezündete Feuer aüszulöschen unterläßt . Jeder
Volksgenosse ist berechtigt, zg sogar verpflichtet , zur
Verhütung und Aufklärung vgn Wald - und Heidebränden ein¬
zugreifen und Hilfe zu leisten . Wird jemand auf frischer
Tat betroffen , so ist, wenn seine Persönlichkeit nicht sofort fest¬
gestellt werden kann, jedermann hefugt , ihn festzunehmen und
der nächsten polizeilichen Dienststelle zu übergeben . Ferner ist
jeder, der den Ausbruch eines Schadenfeuers bemerkt, zur Mel¬
dung an die nächste Polizei - oder Feuerwehrdienststelle verpflich¬tet . Personen , die dieser Pflicht vorsätzlich nicht Nachkommen ,werden mit Geldstrafe bis zu 150 RM . bestraft .

Schau- und Werbeturnen des Turnvereins Erötzingen .
Erötzingen , 8 . Juni . Am kommenden Sonntag , 11 . Juni , fin¬det auf dem Turnplätze am Grollenberg das Schau- u . Werbe¬

turnen des Turnvereins Grötzingen statt . Die Veranstaltung
soll der Öffentlichkeit einen Einblick in die Arbeit der verschie¬
denen Abteilungen geben.

Besonders sei darauf hingewiesen, daß die Turner und Tur¬
nerinnen die Hebungen für das Eausportfest in Mannheim vor¬
führen . Die Veranstaltung soll aber ganz besonders Werbungund Ansporn sein für junge Turner und Turnerinnen . Für
Unterhaltung sorgt die Gemeindekapelle, bis dann am Abend
Pyramiden mit bengalischer Beleuchtung die Veranstaltung ab¬
schließen . Mögen recht viele Freunde und Gönner der deutschen
Turnsache den Weg zu dem so herrlich gelegenen Platze auf dem
Grollenberg finden .

Lichtbilderoortrag .
Grötzingen , 8 . Juni . Die bekannte Bausparkasse „Gemein¬

schaft der Freunde Wüstenrot " hatte für Montag abend in das
Gasthaus „zum Ochsen" Hierselbst zu einem Lichtbilder -Vortrag
eingeladen , der den erschienenen Interessenten einen Einblick

IIWIIIWWI MM»

Pracht . Nun wird es lebendig zu unieren Fußen , nun ve-
ginnen die Käfer zu schwirren , nun summen die daunigenHummeln durch den Urwald der dicht sproßenden qrünenMatten . Die Kelche öffnen sich voll trunkener Hingabe dem
Licht . Die Morgenstunde der junosräulichen Unberührtheit
geht leise und unmerklich in die Mittagshöhe über , in der
das Hochzeitsfest der Wiese gefeiert wird .

Ein anderer kann sich nichts Schöneres denken und wün¬
schen , als in der seligen , alle Fasern durchsättigendenWärme der Sonnenhöhe auf einem Hügel in der Wiese zu
liegen , das nach Blumenduft riechende , beglückte Erdreichuni sich , und darüber den Himmel, der so unwahrscheinlichblau uns vorkommt nach den winterlich kargen Tönen , die
uns mit ihrem Grau in Grau nur allzulange frösteln ließen.Um diese Mittagsstunde ist das Leben aus der Wiese am
lebendigsten : Stunde um Stunde kann man das emsige »nd
doch so fröhlich anmittende Fleißigsein von Bienen und Kä¬
fern bewundern . Aber mit einem mal jagt ein Schatten
über die Sonne , ein Erschauern geht durch Mensch und
Wiese. Unheil kündigt sich an , Mensch wie Kreatur halten
unwillkürlich den Atem an.

Da rasen auch schon die ersten Gewitterböen über das er¬
schrockene Erdreich. Was eben noch still und stolz aufrechtragte , das wird im Nu zur Oberfläche herabgebogen . Ein
Stöhnen durchrast den benachbarten Wald , die Gräser unse¬
rer Wiese ducken sich noch scheuer, schon peitscht sie der
Sturm , daß sie klagend rascheln , dann bricht der dunklen
Wolken erdnahes Gebälk , und aus den Schleusen des fin¬
steren Himmels stürzen erdrückende Fluten . Der Donner
kracht , alle Kreatur duckt sich in Qualen , strichweise fegt, al¬
les niederlegend, die Vernichtungswelle durch die eben noch
so friedlich-stolze Wiese . Der böse Bilwis . der gefürchtete

. „Johannis -Schnitter "
, geht um . dieser mit Wichelfußen er¬

barmungslos Daherftrerchende Dämon , der auch in das Korn
die niederwuchtenden Steige schneidet . Er ist der Vorläufer
des mähenden Menschen , für den die Wiese blüht , um duf¬
tendes Winterheu zu werden. Mahnmal der Vergänglich¬
keit, wie Zeichen des Wertschaffens. Kreislauf de? Lebens ,der uns rur Andacht rrvinat. E - v - L.

gab in die Arbeit dieser Genossenschaft . Unter erklärendenWor¬ten wurden Lichtbilder über eine große Zahl bereits erstellter
Häuser vorgeführt und Lei manchen Zuschauern wird der
Wunsch gekommen sein , doch auch einmal in den Besitz eines
dieser schönen , nach allen Äiten gemütlichen Häuser zu kom¬
men . Die Wege hierzu wurden durch den Redner gewiesen, der
für seine erläuternden Ausführungen herzlichen Beifall fand.

RSLB . -Fachtagung für Handarbeitsunterricht .
Vor kurzem waren die Kreissachbearbeiterinnen für Nadel¬arbeit im NS .-Lehrerbund zu einer Arbeitstagung in dasneue Handarbeiislehrermnenseminar nach Karlsruhe gekom¬men . Eauhauptstellenleiter Pg . Reisig begrüßte die Teil¬

nehmerinnen , darunter die Gauresereniin für weibliche Er¬
ziehung , Pgn . A . Buhler , die Leiterin des Seminar , Pgn .Brett le und ihre Lehrerinnen . Im Mittelpunkt der Tagungstand die Lehrschau zum neuen Stoffplan für den Handrrrbeits -
vnterricht der Volksschule. Eausachbearbeiterin Pgn . Siein -
bach , unter deren Leitung die Lehrschau von den Karlsruher
Handarbeitslehrerinnen gearbeitet wurde , sprach über die
neuen Richtlinien und ihre Durchführung . Es heißt dort : „Der
Unterricht soll die Eestaltungsfreuöe und Schaffenskraft derKinder wecken und fördern , soll den Weg zu gutem Geschmackund zum rechten Einschätzen der Wertarbeit zeigen.

" Der zweiteTag brachte Referate der Sachbearbeiterinnen bei der Landes -
bauernschaft , Pgn . Weise und Deichend über „BäuerlicheKleidkultur mit Berücksichtigung des Hanvwebens . „Line be¬
sondere Freude für die Teilnehmerinnen war es, als letztenReferenten ihren ehemaligen Etosskundelehrer Pg . Ott überdie neuen Spinnstoffe und ihre volkswirtschaftliche Bedeutung
sprechen zu hören . Die Lehrschau wird im Lause des Sommersallen Kreisen zu» Verfügung stehen , um durch das praktischeBeispiel die Arbeit zu erleichtern.

Wann soll man heuen?
Der Bauer soll es sich zur Regel machen , dann zu mähen , wenndie Gräser mit Blühen angefangen haben , denn in diesem Augen¬blick hat die Pflanze die besten Kraftstoffe zur Samenbildung indie oberen Stengelteile geschickt . Durch einen Schnitt zu dieserZeit kann man also die wertvollsten Ausbaustoffe der Pflanzefür die Verfütterung sichern. Bei einem späteren Schnitt sinddie Gräser bereits verholzt , so daß das Futter im Magen derTiere nur noch die Rolle eines Füllsels spielt . Die Trocknung desFutters geschieht in vielen Gegenden immer noch auf dem Bo¬den. Diese Methode bringt Nachteile mit sich, denn bei dieserTrocknungsart geht ein nicht unwesentlicher Prozentsatz des indem Grllnfiitter enthaltenen Eiweißes verloren . Demgegenüberhat die Eerüsttrocknung gewaltige Vorteile . In Frage kommt dieTrocknung auf Heinzen und sog . Schwedenreutern , aber auch All¬gäuer uno Steinbacher Heuhütten sind zu empfehlen, ebenso dieKleeböcke und Kleereuter .

Tages-Anzeiger
Donnerstag , den 8 . Juni 1939.

Bad . Staatstheater : „Zar und Zimmermann "
, L0—23 Uhr .Skala : „Menschen vom Variete " .

Markgrafen : „Heute abend Hotel Ritz '.Kali : „Jugend ".

vadWes Staatstheater Karlsruhe
Besondere Ereignisse im Staatstheater .

Im Verlauf der kommenden 11 Tage wird das Bad . Staats¬
theater drei große Ereignisse zu verzeichnen haben und zwarwird nach der Hochflut hervorragender Gastspiele während der
Maifestspiele , denen allen ein großer Publikumserfolg beschic¬kten war , nunmehr nochmals eine bedeutende Künstlerin als
East auf der Bühne des Staatstheaters erscheinen : Maria
Paudler . Die ebenso bekannte wie beliebte Filmschauspielerin ,die neben ihren zahlreichen Filmlustspielen auch auf ein Unzahl
darstellerischer Erfolge während ihrer Tätigkeit am Berliner
Staatlichen Schauspielhaus zurückblicken kann, wird im Verein
mit ihren ebenfalls bekannten Berliner Partnern Ludwig An¬
dersen . Earl Heinz Klubertanz und Ernst Pittschau am Freitag ,9 . Juni um 20 Uhr in dem Lustspiel von Heinz Klimmer
„Reisebegleiterin gesucht" dem Karlsruher Publikum einenAbend ungetrübter Heiterkeit und Freude vermitteln . — Be¬reits der kommende Sonntag , 11 . Juni , bringt als Festvorstel¬lung zu des Meisters 75. Geburtstag des großen und erfolg¬reichsten deutschen Komponisten Richard Straytz 's jüngstes Werk
„Daphne " in der Inszenierung von Erik Wildhagen zur Erst¬aufführung . Der Oper geht , von der Tanzgruppe des Staats -
theaters getanzt , die „Couperin -Cuite " von Richard Straußunter der Tanzleitung von Almut Winckelmann voran . In bei¬den Werken hat Joseph Keilberth die musikalische Leitung .Am Samstag , 17. Juni wird das Schauspiel mit einer Erst¬aufführung aufwarten . An diesem Abend gelangt zum erstepMal das Schauspiel Joseph Wenter 's „Die schöne Welserin ",die schon an vielen anderen Bühnen mit größtem Erfolg auf -gefsihrt wurde , unter der Spielleitung von August Romber zurAusführung .
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r " r aber noch Millionen von Jahre hinausliegt — ein Verei -
sunqstod beschicken . Die Wärmevorräte werden nach und nach
oufgebraucht , die Vegetation stirbt mehr und mehr ab , bis
schließlich ein Leben auf der Erde überhaupt nicht mehr möglich
ist . Neuerdings scheint aber eine andere Theorie an Anhänger zu
gewinnen , die behauptet , daß unsere Erdkugel nicht durch die
Kälte , sondern durch die Hitze absterben wird . Diese Theorie
stützt sich vor allem auf die meteorologischen Beachtungen der
letzten Jahrzehnte , in denen die Temperaturen ständig zugenom¬
men hatten . Leider ist der Zeitraum zu kurz , als daß er einen
zwingenden Schluß zulassen würde . Heber den Untergang
herrscht also ziemliche Einigkeit . Ob er aber durch die Kälte
oder die Wärme erfolgen wird , das werden erst die Lebewesen
erfahren , die einige hundert Millionen Jahre später unseren
Erdball bevölkern .

Die Uhr im Kopf
Es gibt Menschen , die ihr ganzes Leben hindurch ohne Uhr

auskommen können . Sie haben einen so genauen Zeitsinn , daß
sie sich völlig auf ihn verlaßen können . Wollen sie morgens zu
einer bestimmten Zeit aufwachen , so prägen sie sich die Minute
genau ein und erwachen in der Frühe , als hätte sie der Wecker
aus dem Schlaf gerissen . Solche lebenden Uhren haben sich jetzt
in Washington zu einem Verein zusammengetan . Es gehören
ihm insgesamt 40 Mitglieder an , die in bestimmten Abständen
zu Tagungen Zusammenkommen , bei denen ihr Zeitsinn einer
Ueberpriifung unterzogen wird . Es soll unter ihnen einige
„Meister " geben , die außer Stunde und Minute sogar die Se¬
kunde zu jeder beliebigen Zeit nennen können . Selbstverständlich
verabscheuen es die Klubmitglieder eine Taschen - oder Arm¬
banduhr mit sich herumlmtragen .

Zinszahlung nach 48V Jahre»
Im Jahre 1670 gestand König Karl II . von England der Ge¬

sellschaft der kanadischen Hudson - Bai das Recht zur Jagd in Ka¬
nada zu . Als Gegenleistung forderte er lediglich eine Zinszah¬
lung in Form von zwei schweren Bibern und zwei Nerzen . Be¬
zahlt brauchte der Zins nur dann zu werden , wenn der König
seinen Fuß auf kanadischen Boden setzte . Ob jemals ein Mo¬
narch von diesem Rechte profitiert hat , ist allerdings fraglich .
Vor allen Dingen deshalb , weil ein großer Teil Kanadas noch
hundert Jahre später zur französischen Krone gehörte . Aber
gleichviel , wem Nerze und Biber eigentlich zustehen , den eng¬
lischen Monarchen oder den abgesetzten französischen Königen .
Frankreich erhebt im Zeitalter der „Entente cordiale " keine An¬
sprüche mehr . Es regt an , daß die vier Pelztiere nunmehr erst¬
malig König Georg VI . während seiner kanadischen Besuchsreis .e
übereignet werden .

V» » , »» »»», » »» » »KV » ,

Wasserstandsmclduw > >>, - - -
nastik 8 30 Musik am Morgen , 9 .20 Für Dich dayenn , 11100
Männer um den Führer : Dr ToLt . 10 30 Ern Vctthmler Mo¬
toren 11 30 Volksmusik und Bauernkalender mit Wetterbericht ,
12 00

' MiKaaskonzert. 133 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dien¬
stes . Wetterbericht . 13.15 Mittaaskonzert . 11 .00 Nachrichten des

Drahtlosen Dienstes . 14.10 Oft gehört — gern gehört , 16 00 ..Und

nun klingt Danzig auf "
. 17 .00 Musik zum Tee , 18.00 „Zur Freud

sind wir
'
geladen . . ." , 18 .45 Aus Zeit und Leben , 18 45 Echo von

der Jahrestaoung .des Deutschen Auslands - Institutes , 19 00 „Die
Walküre " in der Pause von 20. 15—20 .30 Nachrichten des Draht¬
losen Dienstes und in der Pause von 22 .00— 22 30 Nachrichten
des Drahtlosen Dienstes , Wetter - und Sportbericht , württsmber -

gischs und badische Sportvorschau , 23 30 Tanzmusik , 24 .09 2 . au) t -

musik .

dehnt die südfranzösische Gewitterzone ihren Einfluß a»
auch auf die südlichen Teile unseres Gebietes aus
Norden und Osten Süddeutschlands das heitere und seh , !
Wetter erhalten bleibt , wird es vornehmlich über der
dem Schwarzwald am Mittag und Nachmittags zu stärkt
wölkung und Gswitterbildunq kommen . Die Temperatur »,

^
den vielfach über 30 Grad ansteigen '

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag : In , Zx,
wolkig , schwül nnd am Nachmittag örtliche Gewitter , j« z.
Teil heiter und sehr warm . Winde ans Südost und Tüd,

Für Freitag : Wolkig , warm und gewittrig .

Huri

Zehn Tage Weller voraus
für die Zeit vom 8.—17. Jnni 1838

krscheint
tag ausc
Koten ftl
HZÜ Mai

Samstag , 10. Juyi : 5 .45 Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe¬
richt , Wiederholung der 2 . Abendnachrichten , Landwirtschaftliche

Herausgegeben von der Forschungsstelle für langfristig , M-,
rungsvorhersage des Reichswctterdienstes Bad Homburg , ^

Nachrichten , 6 .00 Gymnastik , 630 Frühkonzert . Frühnachrichten ,
8 .00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktberichte , 810
Gymnastik . 8 .30 „Wohl bekomm ' s"

, 9 .20 Für Dich daheim . 10 .00
German !" , 11 30 Volksmusik und Bauernkalender mit Wetter¬

bericht 12 .00 Mittagskonzert , 13.00 Nachrichten des Drahtlosen
Dienstes . Wetterbericht , 13 .15 Mittagskonzert , 14 .00 Nachrichten
des Drahtlosen Dienstes . 14.10 Bunte Volksmusik , 15 .00 Gute
Laune ! , 16 .00 „Fröhlich klingt 's zum Wochenende "

, 18 00 „Ton¬
bericht der Woche"

. 19 .00 Das verliebte Tanzorchester . 20 00
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes . 20 .15 Walzer und Märsche .
22 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , Wetter - und Sportbe¬
richt . 22 .30 Tanzmusik . 24 .00 Nachtmusik .

In den nächsten Tagen im ganzen Reich bei bochsonim -yu
Temperaturen weiterhin trocken , höchstens im Westen und M
westen sowie im Alpengebiet Wiirmegcwitter . In 2— z ^
auch im Osten Auftreten von Wärmegewittern .

5a Falle
Ansprüche

Vülherschau
Di , Ankunft der Legion Condor in Hamburg und der jugo¬

slawische Staatsbesuch bilden die Themen großer Bildberichte
in der Neuesten Nummer der „Münchner Illustrierten Presse "

vom 8 . Juni . Im gleichen Heft fesseln Sonderseiten über den
Untergang des amerikanischen U - Bootes „Squalus " und über
eine blutige Episode aus der englischen Kolonialgeschichie in
Aegypten . Zwei weitere Seiten schildern uns eine Reise im
Wüstenomnibus von Damaskus nach Bagdad . Fröhliche Bade¬
bilder passen zum endlich erschienenen Sommerwetter . Im Text¬
teil , der u . a . Auszüge aus dem Spanientagebuch eines deut¬
schen Freiwilligen in der Panzertruppe enthält , beginnt der
neue große Roman : „ Ein Arzt muß schweigen " von Karl Un -
selt .

Ungefähr zum Wochenwechsel mit Einbruch von M « r«u,
tust westostwärts fortschreitend Uebergang zu kühlerem
iinderlichem Wetter . Niederschläge meist schauerartig und
fach in Verbindung mit Gewittern , jedoch im Tiefland un!r
Süd - und Ostrand der Gebirge im allgemeinen nur leicht, a
ausgesprochen unfreundliches Wetter im Südosten des ZsM
( Ostmark ) . Eintreffen der Meeresluft wahrscheinlich erst ^
Mitte der nächsten Woche . Am längsten wird das heitere
ier voraussichtlich im äußersten Osten ( Kärnten und Steier «!
bestehen bleiben .

Gegen Ende des Zehn -Tage - Zeitraumes in Westdeutsch ,
wieder Besserung .

Anzahl der Tage mit Niederschlägen im Südosten drei ,
übrigen Reich zwischen drei und sechs . Eesamtsonnenschei ^
im Südosten meistenorts über 80 Stunden .

Sch »

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft ,
Mittelstr . 6 . Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr . 53, Fernste l
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und
Robert Kratzert : stellvertr . Hauptschriftleitcr und verant «
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich
Anzeigenteil Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . V.

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 5 gültig .
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^ m 7. Juni ist naed kurzer , schwerer Rrankkeit unser liebt r
Vater , Oroüvater , Orgroüvater und Onkel

lalcob Wackersliauser
im VKer von nahezu 84 fahren seiner Heben strau im Docke rusch
nacdgekolgt

VORBVOB , cken 7 . ckuni 1939 .
La»! ^ ezksselstl'äüe 7 (LoNevbl aüe 7)

Oie trauernden Hinterbliebenen
Beerdigung 8amstag naekmittag 3 Ohr.

längt, v/sitst
särbt, repariert

cLklrnovsrcv
^ miastmsstslle :

5c « u « - äk »iirl 77 k >r

vom ^oct-.gsscköst
bssucksn 5is vnvsrbincitick mein l-ogsr

iH » x
Zpitolstroös 1 Islslon 643

Duvll - ,
unll I0 « ckvrl »» i »88vl »« li»e

kei
stlUIIt v, Hausscdub -

kakrikation , Lpitsistr. 3 .

IVLrkerSSrs ;
billig zu verkaufen

Eichelgasse 4 , 2 . Stck

i Wklei SrmiMm
zu verkaufen

Weiter, Christosstraste 7.
t. isgs 5tilkfs

^ oäss - ^ nreiAe
Verwandten unck Bekannten rur Xackricdk,

ckaü unser lieber Vater . 0rollvater, Brücker ,
8cbwager und Onkel Herr

Karl /VrlNttlU
deute ivorgen von seinem Beiden erlöst wurde.

Ourlaeb , den 7 . lluni 1939 .
äuei-sli-sLe 35

ibSSttraUs — kLoseirgarlei »

Lsmrlas , 10 lluri 19?9 , 20 .30 Odr

Sommerfest
veranstaltet von der pollrel - 88 - K . 8. K . K. v.

vis trauernden Hinterbliebenen:
istLnalUe Knall lSnun » , vurlack
KninUt « Wlltaelir » stlüule , Berlin

Beerdigung streitag um 16 Obr.

HMzrzer Kranken- a. Stmekafse aa» 1878
(früher Tischlerkafse )

Areitaq , 9 . Juni 1939 , abends 8 Uhr findet im „Darm¬
städter Hoj " unsere satzungsgemäße

Mitgliederversammlung
statt Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder erwartet .

Tie Orttzvcrwaltung Durlach.

VroKes voppelstonroit
Vorführungen ouk dem Podium im Itocktgortonrss
Krokos konstteverwerk
kevgaüskke 81 -ucbtung des Stadtgartsns
Illumination der Ztadtgartsnr
/lnrtraklungen von Lruppen .

23 Okr: sämtlieben Räumen der

«.« », S SV , 7 .S0, S.S0 I, !» 1«..
»ord ,0.7» dl» »2-

Im grüStsn pscbgsscbält

Restdalle

. . S0uL0p^ .jibobenr L
Lentrol Drogerie Paul Voge
KIuinsn -Drogeris ck. Sckoets

Dick « rackit /
IN» 8pt«g«IdtÎ reizt e, INn«n. Nietim«»
61« b«q

' ^ Iciniren ' « 7«« «6«»
— Ic«i„« 8«,cN^«i-6en .

Oroxerie B ^ scbter
Oroxerie bl . blivkelmsnn
^ ue : Or»xerie Brauer

Pünktliche
WsrArrSHor 'FN

2 Tage wöchentlich gesucht .
Zu erfragen im Verlag .

kkitwirkende ; hiusikruß des BS -OberakscknittssLüdwest
BoliLclkapells — hiusikrnnk des 88 -Abschnittes
XIX - Turn- und 8portadtejIun8 der Bolire : —
Xunstkeuerwerk l.bischer, blarkaork/Laden)

kmtrittrpreira r Erwachsene 50 Rpkx , Rinder die Bälkte.
8oldatsn und ilrdeitsdienstmänner vom Ooerleld -
wedel abwärts 30 Rpk^.

Vorverkauf : Bei allen ^ m-chörix-en der 88 , Bolirei
( Bollreiwacben ) und dI8-Reiobökrie8erbuud , sowie
8tadtAartsneinnekmern .
l )a eine starke Rartennacbkrsße verlieft , ist es
2 weekwäLi ^ , die Biotritlskarten im Vorverkauk
ru erwerben

rr

Xalzstrti 'ovs »3Z , nvbsn

kLsiI »«
3 Röhren lKörting ) wenig ge¬
braucht zuverkau -en

Gymnasiumuraße 6 , 3 . St

Bei sokleedtem V/etter kindet die Veranstaltung unter
IVegkali des Reuerwerks und der bengalischen Be¬
leuchtung sowie der Illumination in sämtlichen Räumen
der städtiseben Restballs statt.

Kräftige - ikiertc
Salat -Setzlinge
wlrllng -, Not-
und welßkraul
sowie schöne

Asten- u«d
Löa>kW>k

'vflaizn
empfiehlt

! KSiNiiLi'ki Hüinilüliek

K -S - K M ?

Zil ist <>or bswakriv Mittel rum XloiTpuIsn , krviisn vml klecieentieknen

Durlach , Friedhosstraße 3

Ein separates

leeres Ammer
zu verm eten

Zu erfragen im Verlag

Zu verkaufen :
lO Hühner l Hatzn . jurgr

Hafen und z Zer. Heu
Pfiu ttrare lv2

smeih «ll.Ki »keimii>e«
zu verkaufen

Zu erfragen im Verlag.

LmelltMli
beseitigt restim

II« l
N^ SIUici, deli

KIumvn - Drogstio 1, !
Oonkrol - Drogsrio st?

uv : Drogsrio Wd

kr*ickoii«

»kü >«i.5ci«iut»nl

- ^ 7 !

Risevwarell
Haus- u . Lüedoost
Kdoik » .tlvrsti-LÜ« l
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tungsblatt hier unlf
Glas ?"

„Das hat nü"
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lacher Tageblatt " — >
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